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Der Mbwehrwille der Sozialdemokratie .
David gegen Annexionisinus . — Hergts Hatzgesang . — Stresemann für Sachwerterfassung .

Der Deutsche Reichstag hat gestern zu der Rede des
Reichskanzlers Stellung genommen . Zieht man die Bilanz
dieser sechsstündigen Aussprache , so ergibt sich ein Bild der
Einmütigkeit des deutschen Volkes in seinem Willen

zur erfolgreichen Abwehr des französischen Imperialismus .
Gegenüber der Politik Millerands und Poincar6s , gegen -
über den Gewalttaten Degouttes und Tirards besteht , wenn
man es unbedingt so nennen will , eine „ Einheitsfront " der

Ablehnung und der Verurteilung , die von Graefe bis Klara
Zetkin reicht . Was jedoch die Mittel und die weiteren
Ziele dieses Abwehrkampfes betrifft , sind allerdings nichr
nur zwischen Sozalisten und Bürgerlichen , sondern auch inner -
halb der bürgerlichen Parteien selbst tiefe Gegensätze
vorhanden . Hierin gibt es keine Einheitsfront , kann es
keine solche geben und wird es eine solche niemals geben .

Die Kampfmittel und die Ziele der Sozialdemo -
kratie hat Genosse Dr . Eduard David in gewohnter
Schärfe und Klarheit umschrieben : durch die passive R e -
s i st e n z und durch die Betonung unseres grundsätzlichen
Festhaltens an der E r f ü l l u n g s p ol i t i k zu einer B e r -

ständigung mit Frankreich zu gelangen . Aber eine

solche Verständigimg kann nur aus der . Grundlage der U n -
an tastbarkeit unserer Reichseinheit erfolgen .
Deshalb nahm die Erörterung der Kernfrage : „ Was will
Frankreich ? " einen breiten Raum in der Rede Davids ein ,
die vom Anfang bis zum Ende im ganzen chause mit sicbt -
barem Interesse angehört wurde . Unser Fraktionsredner
brachte reines Tatsachenmaterial vor , aus dem man zu der
unausbleiblichen Schlußfolgerung gelangen muß , daß Frank »
reich gegenwärtig nicht „ nur Reparationen und Ruhe " er -
strebt , wie die Formel des „ Temps " lautet , sondern annexio -
nistische Ziele verfolgt . Es ist nun an der Gegenseite , diese
Ueberzeugung , die in den weitesten Schichten der deutschen
Arbeiterklasse tief verankert ist , durch klare , unzweideutig «
Gegenbeweise und durch offizielle Kundgebungen zu beseitigen ,
sowie es übrigens auch die französischen Sozialisten und bür -

gerlichen Radikalsozialisten seit niedreren Tagen immer wieder

verlangen .
Genosie David hatte an die Vernunft des französi -

schen und , so weit es nötig ist , auch des eigenen Voltes

appelliert . Daß das letztere keineswegs überflüssig ist , das

sollten die Ausführungen seines Nachfolgers auf der Redner -

tribüne , des deutschnationalen Dr . ch e r g t , nur zu deutlich
beweisen . Denn die Rede Hergts war vor allem ein Appell
an die I n st i n k t e des Volkes . Ton , Inhalt und Gebärde ,
olles war auf die Wirkungen der übelsten nationalistischen
Demagogie bewußt eingestellt . Die ganze Art des Redners

trug nur zu offensichtlich den Stempel einer planmäßigen par -
teipolitiscben Ausnützung der nationalen Prüfung unseres
Voltes . Aus jedem Satze klang die Höbnische Feststellung her¬
aus : „ Ha ! So wie wir , kann niemand den Haß schüren , da

kommt keiner mit , das ist unser Privileg , seit jeher , und jetzt
fühlen wir uns wie noch nie in unserem Element ! Dieser

Kampf ist das Privatmonopol der Deutschnationalen Volks -

partei , und wir werden schon mit Hilf « PoincarHs dafür sor -

gen , daß die Konjunktur des Höstes nicht sobald wieder ver -
ebbt . Und wenn Ihr Euch dagegen wehrt , dann wehe vor

unserer „ Dolchstoß " » Propaganda ! "
Jenes „ Gott erhalte uns PoincareU " , das die

Deutsche Zeitung " in den ersten Tagen des Ruhreinmarsches
ebenso aufrichtig wie unvorsichtig ausrief , das war das stille .

doch offenkundige Motto der Hergtschen Rede . Dagegen

hat sich die linke Seit « des Hauses mit vollem Recht in oft

stürmischen Zwischenrufen und Zwischensällen gewandt ; um

so mehr , als diese herausfordernde Sprache gerade von den

Leuten geführt wird , die ihr gerüttelt Maß von Schuld am

Unglück des eigenen Volkes tragen und die daher allen Grund

zur Bescheidenheit und Zurückhaltung hätten . Ganz im

Gegensatz zu den beifallklatschenden deutschnationalen Abge -
ordneten und Tribünenbesuchern sind wir der Ueberzeugung ,
daß die w a h r e n Frontkämv * er an der Ruhr , die sozialdemo -
kratischcn Bergarbeiter und Eisenbahner des Industriegebietes ,
es begrüßen werden , wenn sie hören , daß ibre Abgeordneten
gegen " die Haßpredigt des Etappenhelden Hergt entschieden
Fornt gemacht haben . -

Wie re - cht sie damit batten , das kam erst bei der Rede

des Volksparteilers Dr . Stresemann voll zur Geltting .

Wir baben meist in schärfstem Gegensatz zu ihm und zu seiner

Partei gestanden , und sicher wird die Zukunft noch manchen

heftigen Kampf zwischen Sozialdemokratie und Dolkspartei
bringen . Aber wenn die Ideen , die Dr . Stresemann gestern
entwickeste . zum Gemeingut seiner Fraktion würden .

— was wir allerdings angesichts der geistigen Entwicklung
der Geister O " aak und M�retzkn noch bezweifln müssen

wenn die Versprechungen , die er gestern bezüglich der not -

' wendigen Besteuerung der Sachwerte machte , ernst gemeint
sein und erfüllt werden sollten , dann würde das zweifellos

, für die Festigung des Staatswesens und für die Führung
einer erfolgreichen Außenpolitik einen nicht zu unter -
schätzenden Gewinn bedeuten . Ganz im Gegensatz
zu seinem . Kompagnon von 1920 hielt sich Stresemann
von jeder innerpolitischen und außerpolitischen Hetze fem .
Was er über Frankreich ausführte , vermied jeden plumpen
Haß und war deshalb um so wirkungsvoller . Es wäre eine

wirklich staatsmännifche Rede gewesen , wenn sie sich zu jenem
Bekenntnis durchgemngen hätte , das heute das A und O einer

jeden wahren Staatsmonnskunst in Deutschland ist : zu einem
klaren Bekenntnis zur Republik , das wir tags zuvor mit

Befriedigung zweimal aus dem Munde des Reichskanzlers
Cuno vemommen hatten . Vielleicht werden bei der näch -
st e n Rede des volksporteilichen Führers die letzten Hemmun -
gen überwunden sein , die ihn noch von diesem notwendigen
Schritt abhalten .

Was Dr . Stresemann über den Klassenkamps ausführte ,
der im Widerspruch zu dem Gedanken der Abwehrfront stehe ,
wollen wir nur als eine rhetorische Konzession an seinen
rechten Flügel auffassen . Freilich für den Durchschnittsober -
lehrer der Bolkspartci und für manchen Kommunisten ist
Klassenkainpf untrennbar mit Ballonmützen - Borsbellungen , mit
Krach , Geschimps ? und Gewalttätigkeiten verbunden� Ander
Ruhr aber erleben wir die erhebendste Entfaltting des

Klassenkampses , die die Wellgeschichte jemals geboten hat .
Und wenn er dafür Bewundemng empfindet , so hoffen wir ,
daß er auch Verständnis für die gewöhnlichen Formen des

Klasienkampfes zeigen wird . Die Einstellung des Klassen -
kampfes ist schon deshalb eine Illusion , weil sie nicht ein -

s e i t i g erfolgen kann : das beweist gerade jetzt das Verhalten
der Herm Stresemann nahestehenden Industriellen in Ver -
l i n , die , trotz allen schönen Reden über „ Einheits " - und

„ Abwehrfront " , ein neues Stück Klassenkampf den Arbeitem

aufzwingen wollen .
Ein interessantes Schauspiel bot die Rede der kommunistt -

scheu Vertreterin Klara Zetkin . Einen einheitlichen politt -
schen Sinn aus ihren Ausführungen herauszufinden , die eine

einzige Kette von Widersprüchen bildeten , Ist unmöglich . Zu -
nächst verhöhnte sie unter dem lebhaften Beifall der Deutsch -
nattonalen die Erfüllungspolitik , um späcer ein glühendes Be -
kenntnis zu dieser Politik abzulegen , von der sie , genau so wie

wir , nur verlangte , daß sie nicht auf Kosten der breiten Masse
getrieben werde . Lange schien es so, . als ob sie ausschließlich
in national - bolschewistischen Gedankengängen besangen wäre .
und die Schultz - Bromberg und Genossen , in dichtem Knäuel

vor der Rednerttub ' " . � massiert , spcrcheten ihr bei jedem Satz
lebhaften Beifall . Plötzlich aber predigte sie wieder eindring -
lich den passiven Widerstand und verlangte , ebenso wie

wir es tun . von der Regierung die notwendigen Wirtschaft -
lichen Ergänzungsmaßtrahmen zur Fortführung dieses

Kampfes . Dazwischen warf sie bin und wieder im echtesten
, . Rote - Fahne " - S�s die Namen Sttnnes und Louchenr m die

Debatte , oder sie sang ein kurzes Loblied auf Sowjet - Rußland .
Aber das klang beinahe wie eine bloße rituelle Formalität .
Doch e i n e I d e e zog sich durch ihre ganze Rede , trotz allen

Verwirrungen und Verirrungen , wie ein Leitmotiv hindurch :
ein tiefempfundenes Bekenntnis zu Deutsch -
l a n d , als dem idealsten Kampffeld für den Sozialismus , als
dem Vaterland einer besieren , freieren Zukunft !

Präsident Lobe oerliest ein Schreiben der Interalliierten
Rheinlandkommission , daß die Ausweih , rq des demokrati -
schen Abgeordneten K o r e l l aus dem besetzten Gebiet wegen seiner
don ausgeübten verhetzenden Tätigkeit erfnlot sei . Aus dem -

selben Grunde sei auch seiner Familie aufgegeben worden ,
innerhalb oierTagen das besetzte Gebiet zu verlassen . ( Stür -
milche Entrüstungskundgebungen . ) An diese Mitteilung knüpft der

Präsident die Bemerkung der neue Gewaltakt beweise , nur , daß
Korell seine Pflicht als deutscher Abgeordneter ersiillt habe , wofür

ihm der Dank des Reichstages gebühre . ( Lebh . Beifall . )
Das Haus tritt dann in die Besprechung der Erklärung des

Reichskanzlers ein . Als erster Redner erhält das Wort

Abg . Dr . David ( Soz . ) :
Eine einzige Kette von Zwangsmaßnahmen , Drohungen , Bar -

boreien , Brutalitäten , Raub an äffenttichem und privatem Eigentum ,

Schädigungen von Leib und Leben der Bevölkerung , das sind die

Begleiterscheinungen des Krieg s zu g es , den die französischen

und belgischen Gewaltpolititcr in das Ruhrgcbiet hineingetragen

haben , lieber hundert Tote liegen bereits auf dem Kampfplatz .

Til - ffte Empörung muß dieses Schrcckensregiment auch lenleits

unserer Grenzen auslösen . Es ist schwer zu verstehen , es ist geradezu

ein völkerpsnckoloaisches Rätsel , beiß nicht auch in Frankreich sich ein

Sturm der Entrüstung erhebt . lL - bh . Zustimmung bei den Soz . )

All diese Gewalttätigkeiten und Schändlichkeiten haben den Unter -

nehmern dieses Kricgszuges gar nichts gebracht . Anstatt dieses be -

schämende und kostspielige Experiment abzubauen , sehen wir die
weitere Ausdehnung der Unternehmung : neue Besetzungen . Diese -
systematische Vortreiben der ganzen Aktion im Zusammenhang mit
dem planmäßigen Vorgehen der Franzosen im altbesetzten Gebiet
und mit der dort seit Jahren betriebenen Politik , die weit über das
hinausgeht , was ein vernünftiger Mensch als im Interesse und zur
Sicherung der Besatzung ansehen könnte , spricht dafür , daß die Fran -
zosen das Ziel verfolgen . -

das Rheingebiet dauernd zu beherrschen .
( Lebh . Zustimmung im ganzen Hause . ) Die Kernfrage in dem
ganzen Problein lautet : Wollen die Franzosen wirklich nur Repa -
rationen und Ruhe oder dauernde Absperrung der
besetzten Gebiete von Deutschland und ihre Verwandlung in
einen französischen Vasallenstaat ? Aber die französischen Staats -
männer bestreiten auf das entschiedenste diese Absicht . Sie sagen ,
Deutschland sabotiere die Reparationszahlungen , es sei ein böswilliger
Schuldner und es bleibe nichts anderes übrig , als das , was es schuldig
ist und nicht bezahlen will , durch Keivalt einzutreiben . Im Aus -
land finden im allgemeinen die Worte der französischen Staats -
männer noch mehr Glauben als die - Wort « der deutschen Staats -
männer . Diese alte , im Kriege erzeugte Einstellung sitzt noch so
lies , daß von vornherein aus Sympathie für Deutschland im Aus -
lande auch in dieser Sache nicht zu rechnen ist . ( Sehr wahr ! ) Wir
müssen , wenn wir eine Bresche in die Phalanx unserer Gegner
schlagen wollen , die Kernfrage des Problems mit obsektivem Material
beantworten . Denn das soll man drüben wissen :

Mit einem Frankreich , das nur Reparationen und Ruhe will ,
können und wollen wir uns jederzeit verständigen .

( Sehr wahr ! links und in der Mitte . ) Mit einem Frankreich aber ,
das uns das Ruhr » und Rheingebiet entreißen will , kann es eine
solche Verständigung nie und nimmer geben . ( Allseitige lebh .
Zustimmung . ) Das ist di « klare Stellung der Frage . So muß sie
auch in Frankreich gesehen werden . Aus französischen Veröffent -
lichungen wissen wir , daß die Franzosen im Jahre 1919 mit einem
Rheinlandprogramm nach Versailles kamen , in dem Elsah - Lothrin -
gen , das Saargebiet bis zur Grenze des früheren Eroßherzogtums
Lothringen und die Abtrennung des linken Rheinufers
von Deutschland gefordert wurde . Die Durchführung dieser Forde -
rungen scheiterte : aber man gab den Franzosen doch die Saorvcrwal -
wng und die Besetzung am Rl >eiu . Damit gab sich zwar Clemenceau .
nichtober T a rd i e u und Fach zufrieden . Nachdem durch der
Rückzug Amerikas der Garontieoertrag gegen einen evtl . deutscheu
Angriff nicht zustande kam , erklärten die sranzösischen Staatsmänner ,
sie hätten keinerlei Sicherheit und müßten das alte Sicher -
heitsprogramm wieder aufnehmen . Der erste Schritt dazu ist , daß
sie sagen , die R ä u m u n g s s r i st für das Rheinland hat noch
nicht zu lausen begonnen . Hier setzt auch das zweite Be -
weisstück ein , die Denkschrift des Vorsitzenden der Fwanzkammissian
der französischen Deputiertentammer Dariac . Die Denkschrift fordert

'

die finanzielle Organisation des Rhein landes , die Ersetzung der
schifbrüchigen Mark durch ein g esundes Geld , die Ab -

lösung der preußischen Beamten durch rheinische . Die
Praxis bestätigt , daß die Dariaesche Denkschrift die Vor -
läge für die Politik Poincaräs bildet . Während Darioc
die Ansicht vertrat , man kvnne das Ruhrgebiet von Duis -

bürg und Düsseldorf aus beherrschen , gingen Fach und

Poincare über ihn hinaus . Der Vertreter Amerikas in der Ober -
kommission in Kgblenz Pi . erpont Noyes schrieb vor einem Jahre
einen Arttkel aus Anlaß der Ernennung Poincares zum Minister »
Präsidenten : „ Wider meinen Willen zwang sich mir die Ueberzeu -
gung auf , daß Poincare gar kein Abkommen wünschte , daß er auch
gar nicht so sehr größere Kohlenmengen sixr Frankreich erstrebte , als

vielmehr , daß er darum kämpfte , Deutschland in der Rolle des Ver .

tragsbrechers zu erhalten , um auf dies « Weise eine Möglich -
keit und Berchtigung für militärische Angriffe zu haben . " ( Lebh.
Hört , hört ! ) Das zeigt , daß die französischen Gewaltpolitik «? ganz
konsequent das gleich « Ziel verfolgt haben , das

Rhein - und Ruhrgebiet unter ihre Herrschaft

zu bringen . ( Sehr wahr ! ) Die Mehrheit der friedlichen Arbeiter

Frankreichs steht ganz gewiß nicht hinter diesem Ziel . Wenn das

französische Volk in seiner großen Mehrheit das nicht will , dann ist
es aber Zeit , daß es sich gegen eine solche Politik auf -
lebnt , sonst würden die Folgen auch das französische Volk schwer
toesfen . Hier auf dem Punkt kann das deutsche Volk und zu aller -

letzt di « deutsch « Sozialdomoiratie unmöglich nach -

geben . Di « Entwendung des Ruhr - und Rheingebietes ist ein Ziel
der Franzosen , mtt dem sich unter keinen Umständen Deutschland
irgendwie versöhnen kann . ( Lebhafter Beifall . )

Gegenüber den Behauptungen , die Erfüllungspolitik sei an dem

augenblicklichen Zustand schuld , ist zu bemerken :

di « Erfüllungspolitik war geboten und die allein richtige .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Sie hat erreicht , dag

nicht schon 1919 Deutschland in Stücke geschlagen wurde und

daß beute England Gewehr bei Fuß steht . Darum ist auch

weiterhin die Erfüllungspolitik die einzig

richtige und mögliche für Deutschland . ( Sehr wahrl links

und in der Mitte . ) Diejenigen , bis raten , von chr abzugeben ,
arbeiten mehr im Sinn « der Franzosen . ( Erneut « Zustimmung
links und in der Mtte . ) Der Appell an das Rechtsgefühl der

Völker müßt « vor allem in Amerika «ine stark « Bewegung aus -

lösen : demt Amerika darf nicht vergessen , daß wir gewissermaßen

im Vertrauen auf das Programm Wilsons den Waffenstillstand

angenommen hoben . ( Allseittge Zustimmung . ) Das Programm
Frankreichs betrifft auch unmittelbar die Jnterejjen Englands , ja es



bedroht sogar fein « ganze Weltmachtstellung . Wir sind auf uns

selbst angewiesen und werden nur aus der Sache ohne Zusammen »
bruch herausgehen , wenn wir geschlossen und entschlossen
bei der Abwehr beharren , die leider durch mancherlei Erschei »

nungen im Inneren gefährdet wird . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Es gibt immer noch in Deutschland Verrückte , die glauben ,
die bewährte Kampfmethode des passiven Widerstandes
verlassen zu tonnen . Wir begrüßen daher das gestrige Bekenntnis
des Kanzlers zum passiven Widerstand . Zu den großsprecherischen
Phrasen und leeren Redensarten kommt die nationalbolschewistische
Bewegung , die sich in Drohungen und Verschwörungen gegen die

Republik wendet und an der

Neuaufsrischung der Dolchstoßlegende

arbeitet . Die Verhandlungsbereitschaft ergibt sich aus der Situation ,
daß ein Wehrloser einem Bewaffneten gegenübersteht . Der Wehr -
los « wird ganz von selbst zu Verhandlungen bereit fein , wenn der
andere die Waffen niederlegt und sagt : wir wollen uns über di «

Ding « aussprechen . . Es wird gar nicht gekämpft um unsere B« -

reuschaft , sondern dos eigentliche Ziel dieses Lampfes geht um die

Verhandlungsbereitschaft der anderen . Deshalb

liegt nicht bei uns die Entscheidung , deshalb kein leeres Gerede� von

Verhandlungen ! " Diese Worte des Reichskanzlers sind natürlich
sofort von der Rechtspresse in unverantwortlicher Weise verwendet
worden . Wir sind selbstverständlich verhandlungsbereit , wenn die
andere Seite bereit ist , sich mit uns ehrlich an den VerHand -
lungstisch zu setzen und die Sache von Partei zu
Partei vernünftig und verständig in Ordnung zu
bringen . ( Zustimmung links . ) Die Franzosen werden dazu bereit

sein , wenn sie einsehen , daß sie mit den angewandten Mitteln und

Methoden weder zu ihren Reparationen kommen noch erreichen ,

daß die Bevölkerung sich dauernd diese Wegnahme deutschen Ge -
bietes gefallen läßt . Diefe Einsicht ist nach meiner Ansicht schon aus
dem Marsche . Meine Partei hat gewiss « Richtlinien ausgestellt in

Uebereinstimmung mit französischen , italienischen , belgischen und

englischen Sozialisien . Darin wurde als Grundsatz aufgestellt , daß
die Schuld Deutschlands auf das reduziert werden soll «,

was zum Wiederaufbau uotwendig ist ,

daß dagegen Forderungen für Pensionen usw . nicht emg « rechnet
werden sollen . Dann Sicherheit gegen einen neuen Krieg , die

Durchführung der Abrüstungsvorschriflen des Friedensvertrages
auch in den anderen Landern und drittens Zurückziehung
der Besatzung . Auch das gehört in das Programm hinein .

Auch das altbesetzte Gebiet soll ftei werden . Dreifach unterstreichen
wir den Appell des Kanzlers an die Besitzenden , und wir möchten
endlich , daß die Taten folgen . Was jetzt auf wirtschaftlichem und

ernährungspolitischem Gebiet geschehen ist , liegt keineswegs in dieser

Linie , im Gegenteil , manches
1 steht damit im Widerspruch . Die

Mahnung an die Arbeiter , jetzt kein « Lohnerhöhungen anzustreben ,

liegt auch nicht in dieser Richtung , in einer Zeit , in der die

Nahrungsmittel sich von Tag zu Tag verteuern . ( Sehr richtiql
links ) Auch die hier morgen zur Sprache kommende Steuerpolitik

ist von eminenter innenpolitischer Bedeutung . Hier liegen sehr ge -
fährliche Punkte für unseren weiteren Erfolg im Abwehrkampf .
Es ist höchst « Zeit , daß die Opfer gebracht werden von denen , die

es dazu haben . ( Sehr richtig ! links . ) Es geht um di « deutsch «

Einheit und um die deutsche Republik , die ganz u n -

trennbar miteinander verbunden sind . Das wissen

auch die französischen Militärpositiker . Sie hasten mit den Nationa -

listen die deutsche Republik , sie sind unfähig , ihren friedlieben .
den Grundcharakter zu begreifen , weil sie die Ein -

st e l l u n g , die Macht und den Einfluß der Sozialdemo -
k r a t i e nicht kennen . Gegen den Willen der deutschen
Arbeiterschaft kann man keinen neuen Krieg

machen , und die deutsche Arbeiterschaft bürgt der französischen

dafür , daß kein Angriffskrieg irgendwie von Deutschland gemacht
wird . Wenn die französischen Militaristen und Nationalisten die

deutsche Republik verstünden , dann könnten sie nicht ihre Gegner
sein . Aber sie hassen sie , weil sie in der deutschen Republik di «

deutsche Einheit verankert sehen . Das ist es , was ihnen so bedroh -

sich erscheint . ( Sehr wahr ! links und in der Mitte . ) Di « politischen

Demütigungen der letzten vier Jahre haben die nationasistisch «
Strömung in Deutschland wieder stark gemacht . Gesingt es dem

französstchen Militarismus , die fortgeschrittenst « und erfolgreichst «

Svitzenarme « der internationalen Arbeiterbewegung niederzu -

schlagen , so erleichtert ihm das zugleich die

die Mederhaliung der Arbeikerklaste in Frankreich

und anderen Ländern . In dem Kampfe gegen di « um Freiheit und

sozialen Aufstieg ringende deutsch » Arbeiterbewegung , in dem «inst -
mals auch der Gewaltpolitiker Bismarck gescheitert ist , werden

auch Polncare , Degoutt « und Fach scheltern . ( Lebhafte Zustimmung

links . ) In den Millionen deutscher Arbeiter Ist das Gefühl für di «

Würde der menschlichen Persönlichkeit , das Ehr -

gesühl des freien Menschen aufgesprungen . Die Brandung des

französischen Militarismus und Kapitalismus wird scheitern an dem

Widerstand einer um die elementarsten Lebensrechte kämpfenden

Bevölkerung und in erster Linie an dem F e l s b l o ck d e r d e u t >

schen Sozialdemokratie . ( Lebhafter Beifall links und in

der Mitte . )
Abg . hergt ( Dnat . Dp. ) beschäftigt sich sehr eingehend mit der

gestrigen Rede des Reichskanzlers und ruft wiederholt lebhafte -

sten Widerspruch der Linken , insbesondere der

Kommunisten , hervor , der jedesmal mit stürmischem Beifall
seiner Parteifreunde beantwortet wird . Von den Ausführungen des

Kanzlers nimmt der Redner mit Gmugwung Kenntnis , obwohl nicht
alle Wünsche seiner Partei erfüllt worden sind . Er fordert den A b »

bruch der diplomatischen Beziehungen und Ber »

geltungsmaßnahmen gegen Ausländer französischer
nnd belgischer Nationalität . Unrecht müsse mit demselben Recht be -

kämpft werden , das wir völkerrechtlich verantworten können . Den

Landesverrätern und Flaumachern müste energisch

entgegengetreten werden . Autorität der Regierung sei das oberste
Gebot der Stunde .

Abg . Marx ( Z. ) : Wie ist « s möglich , daß Frankreich Handlungen

vollführt und ein Unrecht , unterstützt , das an längst hinter uns

liegende Jahrhunderte erinnert , daß es keine Svur von Kultur zeigt ,
statt besten ein Raubrittertum und eine Gewoltpolittk darstellt , wie

es in unsere Zeit längst nicht mehr hineinpaßt . Das ganze Vorgehen
Frankreichs ist unerklärlich . Selbst bei Ausbruch des Krieges war
am Rhein und Ruhr von Haß gegen Frankreich nicht die Rede . Aber

sein gewalttätiges Vorgehen hat solche Gefühle des Hasses und der

Abneigung hervorqerusen . Dem uns angetanen Unrecht kann nur
mit passivem Wider st and begegnet werden , an dem unent »

wegt festzuhalten wir heilig versprechen .

Abg . Dr . Stresemanu ( D. Vp. ) : In bezug auf eine Verständi -

qung mit Frankreich besteht zwischen uns und dem Kanzler keine

Meinungsverschiedenheit . Es ist abwegig , den Einmarsch in da »

Ruhrgebiet als eine wirtschaftliche Frage anzusehen . Die Waffen »
kommer an der Ruhr ist offenbar nach Meinung einzelner als Etappe

gedacht für Taten , die sich nicht gerade auf Deutschland zu erstrecken
brauchen . In dem Kampf , der uns aufgezwungen ist , gibt es über¬

haupt keinen Sieg , sondern nur eine Entscheidung darüber , in wel -

chern Lande mehr Wirischastsgütor vernichtet werden . Frank -

reich lehnt nicht nur Verhandlungen ab , sondern bedroht auch
die Möchte , die die Initiative zu internationalen

Verhandlungen ergreifen würden . Alle vier Vor -

schlage , die vor dem Ruhreinmarsch von Deutschland unterbreitet
worden sind , wurden von Poincar « überhaupt nicht be -

achtet . Daraus muh man schließen , daß nach seiner Meinung der

Ruhreinmarsch stattfinden mußte , unbeschadet alles dessen , was irgend
eine deutsche Regierung in der Reparationssrage vorgeschlagen hat .
Zu einer wirksamen Sachbesteuerung kann Deutsch -
land er st greifen , wenn das Maß seiner Repara »
tionslasten feststeht . Vorher würde der Ertrag solcher
Steuern nur neues Pfandobjekt für Frankreich sein . In der ' Ab -

wehrstont kann man die Parteltmterschiede nicht aufheben , aber man
muß sie zurückstellen , da » gilt auch für den Gedanken des Klassen - �

kämpfe « . Der Einheitsfront wird nicht damit gedient , daß Phan -
tasten den passiven Abwehrkampf durch den Appell an die nicht -
vorhandenen Waffen ersetzen wollen .

Abg . vernburg ( Dem. ) : Frankreich oerlangt von Deutschland
Zahlungen , schafft aber gleichzeitig ein zahlungsunfähiges
Deutschland . An der Absicht Poincares , das Rhein - und Ruhr -
gebiet zu besetzen , besteht kein Zweifel , aber an dem Felsen deutscher
Einigkeit wird die französische Woge zerschellen . — Abg . G r a e f e
( Deutschvölk . ) setzt seine Hoffnungen auf die Tak . die den Worten
des Kanzlers folgen solle . — Abg . Frau Zetkin ( Komm. ) : Wir
stehen trotz aller Differenzen mit den Sozialdemokraten ,
wenn sie in einer Front mit uns kämpfen wollen , gegen den
deutschen und stanzösischen Kapitalismus . Wir wollen die Ein -
heitsfront von Moskau bis Paris gegen den Kapi -
talismus . Wir haben kein Vertrauen zur Regierung Cuno , wohl
aber zur Aktion des Proletariats . — Noch den Ausführungen der
Abg . Ledebour ( U. Soz . ) und Leicht ( B. Dp. ) vertagte sich
das Haus .

Jftir wollen nicht Sklaven sein ! "
Rede des Reichspräsidenten in Leipzig .

Leipzig , 7. März . ( WTB . ) Bei einem zu Ehren des Reichs »
Präsidenten im Palmengatten veranstalteten Empfang , an dem

außer den offiziellen Gästen zahlreiche Vertreter der deutschen In -
dustrie , des deutschen und des ausländischen Handels , viele Aus -

steller , Vertreter der in - und ausländischen Presse u. a. teilnahmen ,
hiett der Vorsitzende der Zentralstelle der Leipziger Mustermesse ein «

Begrüßungsansprache , in der er auf die Bedeutung der Messe hin -
wies .

Der Reichspräsident dankte für die Begrüßung und
hob die Bedeutung der Messe für das Wirtschaftsleben hervor . Dann
fuhr er fort :

Di « Messe ist ein Beweis für das , was Deutschland für die
Neuregelung und die Wiederher st ellung der durch
Krieg und Nachkriegszeit gestörten und unterbrochenen Weltwlrt -
schaft beizutragen vermag , und beizutragen gewillt ist ,
wenn es in Ruhe und Frieden arbeiten kann . Wiedergesundung der
Weltwirtschaft ist aber Lebensfrage aller Bölkcrl Um so mehr
werden es die vielen hier anwesenden Vertreter des Wirtschafts -
lebens des Auslandes verstehen , welche Empörung das deutsche
Volt in allen seinen Schichten erfüllt , wenn es sehen muß , wie

seit Dachen fremde « Krtegsvolk

in unserem wichtigsten höchstentwickelten Industriegebiet haust , alles
hemm nd und niederdrückend , was dort produttioe Arbelt leistet und
tatträfttg schafft an der großen Aufgab « der weltwirtschastlichen Ge -
sundung .

Ein ll e b e r f a l l , einzig dastehend In der neueren Geschichte
der Völker , unerhört in seiner Leichtfertigkeit , ist mitten im Frieden ,
vor ten Augen einer Welt , die von Völterversähnung und Gerech -
tigkeit spricht , gegen uns , ein wehrloses Volt , ausgeführt worden .
Unter dem Dvrwand , Wiedergutmachungen zu erlangen , suchen un -
sere Gegner politische Eroberungspläne durchzusetzen .
Iahrhundertalte Gedanken von Gebietserweiterung und Unter -
jochung deutscher Stämme sollen verwirklicht werden . Diese phan -
tastischen Pläne wollen sie erreichen durch Zerreißung der Wirtschaft -
liehen Zusammenhänge , durch Zermürbunq unserer Voltswirtschaft :
Mit R e i t p e i t f ch e und Bajonett wollen sie eines der hoch -
entwickeltsten Industriegebiete der Welt , das Ruhrgebiet , sich dienst -
bar machen . Sie werden einsehen müssen , daß mit Gewalt, -
mag sie auch noch so waffenstarrend sein , das Wirtschaftsleben eines
hochentwickelten Gebiets

zwangsweise nicht umgestellt und geregell werden kamt .

Nie und nimmer wird e» unseren Gegnern gelingen , das Ruhrgebiet
zu ihrer wirtschaftlichen Beute und die Männer , die seine Werte ge -
schaffen haben und erhalten , zu ihren Sklaven zu machen . Nur
eines kann ihre M' t aller Härte und Rücksichtslosigkeit dort haulende
Mllitärwillkür erreichen und durchsetzen : die Zerstörung von Werten ,
die jahrhundertelange friedsame und harte Arbeit geschaffen hat , die
nicht nur für . unser Baterland , sondern für die Wirtschaft der ganzen
Welt von hoher Bedeutung sind ; st « kann das vernichten , was das
industrielle Leben unseres Landes erhält und uns «Klein instand -
setzen kann , Reparationen zu leisten , aber sie kann es

nicht eigener Leutesncht dienstbar machen .

E » ist mir Pflicht , auch hier in dieser Versammlung de ? Der -
treter aller Kreise unseres Wirtschaftslebens in Stolz und Dankbar -
keit der Männer in Baden , Pfalz , Hessen , im Rheinland und Ruhr -
gebiet , der Beamten , der Arbeiter und Unternehmer zu gedenken ,
die in aufopfernder Pflichttreue barbarische Gewalt abwehren und
ihr und unser Recht auf die heilige Muttererde verteidigen . Schwer
leiden fie unter brutaler Gewalt und rücksichtsloser Willkür . Unge -
beugt und fest ist aber ihr Ent ' chluß , unerschütterlich ouszuhalten ,
bis dieser frevelhafte Anschlag aus Existenz und Souveränität der
deutschen Republik , auf unsere Freiheit und unser Leben gebrochen
Ist . Hinte ? ihnen steht geschlossen und opferbereit das ganze deutsche
Volk . Dem Aufgebot der Gegner an militärischer Macht , ihren
Versuchen roher Vergewaltigung , ihren Mißhandlungen , Frciheits -
beraubungen und Plünderungen , all den tausendfachen Ouälereien
des enttäuschten und nervös gewordenen Eroberers kann das deutsche
Volk in zäher Entschlossenheit unk brüderlicher Einheit nur ein »
entgegensetzen , seinen festen Willen und sein gute » Recht .

wir wollAt nicht Sklaven sein

auf der freien Erde unserer Väter ! Dieser Wille ist stärker
als Waffen ! Dieser Wille ist unser Weg zum Leben , zur
Freiheit und zur Zukunft . Dieses Ziel werden wir aller Willkür
zum Trotz erkämpfen und erringen , wenn wir einig im Willen
zusammenstehen . Das wollen wir auch heute hier geloben , indem
wir rufen : �Lcmg lebe Deutschland , hoch das deutsche Vaterland ! "

Die Rede de » Reichspräsidenten wurde vielfach von Zustim -
mungskundgebungen unterbrochen . Der Beifall der vieltaufend-
köpfigen Menge klang in den stürmisch aufgenommenen Gesang des

Deutschlandliedes aus . Der bayerische Minister Meinet , der nach
dem Reichspräsidenten sprach , betonte , daß es zwei Dinge sind , auf
denen Deutschland wieder ausgebaut werden könne : die deutsche
Arbeit und die deutsche Einigkeit .

vas Echo öer Kanzlerreüe .
�Leiter « englische Presiestimme » .

London , 8. März . ( EP . ) Rur wenige Morgenblätter kommen -
tieren die Rede des Reichskanzlers Cuno , die von allen Zeitungen
nur unvollständig und in telegraphischem Auszuge wiedergegeben
wurde . „ M o r n i n g p o st " meint , die Rede Cunos sei ein Beweis
für den tragischen Mangel staatsmännischer Eigenschaften innerhalb
der deutschen Regierung . Es sei wenig wahrscheinlich geworden , daß
die Reparationsfrage durch die Initiative Deutschland , gelöst würde .

« Daily News " bezeichnen als die wichttgste Stelle die Erklärung
Cunos , daß er jede Initiative zu Unterhandlungen ablehne . Dadurch
werde allerdings die Lösung der Reparationsfrage nicht gefördert .
« Daily Graphic " bemerkt , daß ein Umschwung in Deutschland
insofern eingetreten sei , als der Kanzler feinen früheren Standpunkt
aufgegeben habe , wonach Unterhandlungen erst nach Räumung de «

Ruhrgebiete , möglich seien . E » sei nun zu hoffen , daß auch Frank -
reich einen Schritt auf dem Wege der Annäherung machen werde ,
ohne zuvor die Kapitulation Deutschlands als Voraussetzung für
Verhandlungen zu fordern . Die neue Konferenz der Mächte , die die

Reparationssrage endgültig lösen werde , sei noch nicht in Sicht , aber
man nähere sich ihr mit raschen Schrittten .

die baperiscke Nonarchistenverscbwornng .
Dünchen , 7. März . ( Eig . Drahtbericht . ) Endlich ist auch die

Münchener Polizei dahinter gekommen , daß ernsthafte Verschwörun -
gen auf eine gewaltsame Aenderung der Staatsverfassung hin -
arbeiten . Es heißt schon allerhand , wenn selbst die Münchener
Polizeidirektion in einer amtlichen Pressenotiz feststellt , „ baß eine
Reihe von Persönlichkeiten , die außerhalb der politischen Well stehen ,
den Beschluß gefaßt hatten , in allernächster Zett eine gewaltsam «
Veränderung der bayerischen Verfassung herbeizuführen " . Das soll
Ende Februar bekanntgeworden sein . Als Haüptbeteiligte unter den
IS Verhafteten , von denen sieben inzwischen wieder freigelassen
wurden , nennt der Bericht einen Professor Fuchs und einen

Hugo Machhaus aus München . Dieser Professor Fuchs ist ein
Komplice des am 30 . November v. I . in München verhasteten
Kapitäns Ehrhardt . Fuchs hat . wie feststeht , nicht nur Ehr -
Hardt , sondern auch L ü t t w i tz , der jetzt noch unter dem Namen
General Lorenz sein Unwesen in Süddeutschland treiben soll ,
wochenlang beherbergt . Mit Fuchs gemeinsam verfaßte Ehrhardt
auch seine bekannte Erklärung über den Rathenau - Mord , in der

behauptet wurde , daß die Organisation Consul nicht an
dem Morde beteiligt sei . Diese „ Entschuldigung " war
fälschlich aus Wien datiert , in Wirklichkeit aber auf Schloß Allgäu -
Haus . verfaßt worden . Wie angesichts dessen der amtliche Bericht der

Münchener Polizeidirektion die Verschwörer ausgerechnet als Per -
sönlichkeiten bezeichnen kann , „ die außerhalb der politischen Well "

stehen , bleibt ihr überlassen . Richtig ist , daß ein großer Teil der Per -

hasteten als deutschvölkische Kindstöpfe gelten .
Außer den genannten Personen war auch ein Rechtsrat a. D.

Dr . Kühles , ein Schwager des Grafen v. Bothmer , an der

Verschwörung beteiligt . Bothmers Ziel ist bekanntlich feit lan -

gern die Schaffung einer süddeutschen Monorchie unter

Trennung vom Reiche . Dr . Kühles wurde aber aus der Hast wegen
Mangels an Beweisen wieder entlassen . Am Dienstag hat er sich
in seiner Wohnung durch Erschießen das Leben genommen . Schon
daraus ist zu folgern , daß er nicht so harmlos war und daß die
Münchcner Polizei bei seiner Vernehmung viel harmloser gewesen
scin muß . Sämtliche verhafteten Personen sollen übrigens mit
Herrn v. Kohr bekannt lein ; sie dürften damit auch Lüden -
d o r f f nicht ganz fernstehen . — Die Aufdeckung dieses Verschwörer -
ncstes oermag der Oberreichsanwaltschaft wichtige Fingerzeige für
die Voruntersuchung in der Ehrhardt - Angelegenhett zu geben .

Eine Anklage gegen Tillessen .
Karl Tillessen wird sich demnächst wegen versuchter Ge -

angenenbefreiung zu verantworten haben . Die Oeffent -
ichkeit hört daher zum erstenmal von einem geradezu abentcuer -

lichen Versuch , die Oberleutnants B o l d t und D i t t m a r aus der
Leipziger Gefangenenanstalt zu befreien .

Die beiden Offiziere waren in die Gefangenenanstalt II in
Leipzig übergeführt worden , da noch keine Verfügung darüber ge -
troffen war , wo sie ihre Strafe verbüßen sollten . Kapitän T 1 1-
leisen mit seinen Freunden beschaffte sich von der inzwischen auf-
gelösten Hundertschastz . b. V. in Charlottenburg einen starten
Personenkrostwagen mit ausreichender Ersatzbereistmg , ferner Offi -

iers - und Wachtmeisteruniformen der Schutzpolizei , Revolver , Kara -
iner und Ausrüstungsstücke . Man legt « die Uniformen an und

gewann auch einen zuverlässigen Chauffeur , der ebenfalls in Uni -
form gesteckt wurde . Kurz nach Verkündung des Urteils in Leipzig
rief Tillessen von Berlin aus telephonisch die Gefangenen -
anstatt II in Leipzig an , meldete sich dort als Offizier des
Kommandos der Schutzpolizei in Berlin und teille dem Direktor
der Strafanstall mit , daß in höherem Auftrag die beiden Gefangenm
am nächsten Tage durch ein Berliner Auto der Schutzpolizei obgeholl
werden sollten , da in Leipzig nach Mitteilungen der polizeilichen
Behörden kommunistische Unruhen drohten und deshalb
die Sicherheit der beiden Gefangenen g e f ä h r d e t sei . Die
Direktion der Gefangenenanstalt II schöpfte jedoch Verdacht und
wandte sich an Oberrcichsanwalt Ebermeyer mit der Frage , ob
ihm von der Uebersührung B oldt » und D it tm o r s noch Berlin
etwas bekannt sei. Der Oberreichsanwall verneinte da » und gab
sofort Anweisung , all « notwendigen Maßnahmen zur Verhütung
etwaiger Befreiungsversuche zu treffen .

Am Vormittag des folgenden Tages fuhr am Portal der Anftaü
auch richtig ein Kraftwagen der Berliner Schutzpolizei vor , in dem
sich außer einem Offizier mehrere „ Beamte " in Uniform mit Kara -
binern befanden . Der Offizier , es war niemand anders als Karl
T i l l e s s e n selbst , stieg au » und läutete am Portal . Als der
Pförtner zunächst di « Türluke öffnete , meldete ihm der Offizier , daß
das Berliner Auto zur Abholung der Oberleutnants Boldt und
Dittmar zur Stelle sei . Tillossen sah durch die Türluke , daß plötzlich
aus dem Gefängnis selbst zahlreiche Beamte der Landespolizei auf
den Hof eilten und dem Portal zustrebten . Er erkannte sofort ,
daß sein Plan durchschaut sei . sprang mit seinen Begleitern in den
Wagen , dessen Motor noch immer lief und rief : „ Los ! " In voller
Fahrt sauste das Auto davon und war den Blicken der zu spät auf
die Straße kommenden Landespolizisten in wenigen Sekunden ent -
schwunden .

Di « Hundertschaft z. b. L. wurde später aufgelöst , ohne
daß man für die Auflösung damals den wahren Grund kannte , der

zweifellos zum Teil in der Mitbeteiligung an diesem Entführungs -
oerfuch zu suchen ist .

Die Berhandlung wird voraussichtlich vor dem Schössen -
g e r i ch t in Leipzig stattfinden . Neben Tilleflen wird sich ein

StudentWegelin aus München , einKausmannSunder -
m e i c r aus Königsberg » ein Kaufmann Krebs aus Krefeld
und noch mehrere andere Personen wegen versuchter Gefangenen -
bcsretung zu verantworten haben .

Heisler - Strefemann .
Nicht Geisler . sondern Strefemann soll . fliegen " .

Das ist die Weisheit , die die deutschnationaloölkische „Deutsche Zei¬
tung " aus dem Konflikt zieht , der sich infolge des Austreten » des

Gelbenführers Geisler innerhalb der Deutschen Dolkspartei aufgeton
hat . Die «Deuffche Zeitung " läßt sich aus Sachsen einen Brief
schreiben , In dem versucht wird , Strefemann bei der — Industrie
zu denunzieren , daß er im Unternehmersinne . unzuverlässig " sei .
Er habe schon früher als Syndikus des Bundes sächsischer Indu -

strieller nicht die „ Gelben " , sondern d! « Hirsch - Dunckerschen Gewerk -
vereine begünstigt , „ trotzdem diese gemeinsam mit der Sozialdemo -
kratie K l a s s e n h a ß und Klassenkampf gegen die Arbeit -

geber betätigten ! "
Ueberhaupt sei Strrscmann „ im jüdischen Sinne liberal " und die

Deutsch « Bolkspartei müsse sich über kurz oder lang von diesen Ele -
menten , di « eigentlich in die Demokratische Partei gehörten , reinigen .
Deshalb müsse die Deutsche Volkspartei , die offen als die Partei
der Schwerindustrie angesprochen wird , richtiger ihren Vorsitzenden
Strefemann hinausbefördern , als den braven Geister , der die „ wlrt -
schaftsstiedlichen " Streikbrechergarden im völkischen Sinne organi -
fiert .

Dr . Strefemann sieht also ganz deutlich , wohin die Absicht
der Geislertruppe geht . Es wird sich ja zeigen , ob fein Einfluß
und der der deutschnattonalen Handlungsgehilfenoertrcter in seiner
Partei groß genug ist . um die „völksschen " Seitensprünge des Herrn
Geisler und dessen zahlungsfäh ' gen Hintermänner auszuschalten ,
oder ob man um der Parteikisziplin willen weiter die „ Wirtschafts -
friedlichen " mit den bürgerlichen Gewerkschaftsvertretern und den
Unternehmern an einem Strange ziehen läßt nach der Parole : « Hier
geiht he hen , dar geiht he henk "



Die Ruhröebatte im Unterhaus .
London , 7. Marz . ( WTB . ) Nach der Rede Macdonalds erklärt « Nat onen in völligem Einvernehmen miteinander wirkten . Es

Bonar Law , die Lage im Ruhrgebiet sei derartig , daß jeder ihr sei jedoch auch der Meinung , daß gewisse Tatsachen in der beut -
End « herbeiwünschen müßte . Zweifellos habe die franzosisch « Re - schenseindlichen französischen Politik beunruhigend bis
gierung durch ihre Operationen im Ruhrgebict bisher nichts ge - zum äußersten seien .
wonnen . Sie bab « vielmehr dabe , einen sehr schweren Verlust Thomas ( Arbeiterpartei ) sagte , es könne nicht bestritten werden .
" lUten und es fei ein dauernder Verlust für sie. Welchen daß Frankreich vor der V- s - tzung mehr Kohlen in zwei Tagen er -
Ausgang dies nehmen werde «oll « er nicht prophezeien , aber er u « » , als es in den letzten sechs Wochen erhalten habe . Es seien
weife �rauf hm , daß der Verlust nicht allein auf einer Seite Beweis « dafür vorhanden , daß Frankreich nach einer Ausred «
liege , i�s fei ausgeschaut habe , um das zu tun , was es heut « tue . Thomas

Tenkschlauds Halsschlagader durchschnitten wandte sich gegen die Erklärung , daß die englische öffentlich « Mei -
worden , und dies muffe zum Ruin für Deutschland führen Was uung geschlossen hinter Frankreich stehe und sagte , auch die Führer
aber auch das schließlich « Ergebnis sein werde , das , was geschehen der belgischen Eewerkschaftsverbände verurteilten nachdrücklich die
sei , bedeute einen ungeheuren wirtschafllichen Verlust und französisch « Politik , die zur Schließung belgischer Fabriten infolge
geringere Fähigkeit , die Reparationen zu bezahlen . Er sei Kohlenmangels geführt habe . Thomas verlas ein Telegramm , das

überzeugt , daß die französische Regierung , die bei allen Leiden er heut « aus Benin von Fimmen erhalten bab «, worin mitge «
Frankreichs wisse , daß Deutschland noch mehr leide , jeden Ver - teilt werde , daß deutsche Eisenbahner in französischen Diensten eine

such einer Vermittlung sehr übelnehmen würde . Bcnar Law schloß , Erklärung unterzeichnen müßten , in der sie einen Zehn stunden -
die Mehrheit des Hauses und des Landes habe nicht vergessen , daß tag annehmen und sich verpflichten , für eine französische
die Engländer mit den Franzosen Seite an Seite als Verbündete Rheinpolitik zu wirken . Die Ursache des Eisenbahnunfalls
gekämpft haben , und es würde ein großes Unglück sein , wenn der letzten Woche in der besetzten Zone , wobei 22 Personen
das , wovon er gehofft habe , daß es die Grundlage der Politik seiner getötet wurden , sei gewesen , daß unbefugt « Leute versuchten ,
Frankreich für den Wiederaufbau Europas , ganz und gar feilten das System in Betrieb zu nehmen . Thomas machte sich über den
gelassen werden müßte . Niemand wünsche einen Konflikt mit Gedanken lustig , daß die Franzosen Eisenbahner entsenden
Frankreich , wenn er sich nur irgend vermeiden lasse , könnten , um das deutsche System in Betrieb zu nehmen .
( Allgemeiner Beifall . ) Hinsichtlich des Planes der Bildung eines xgnar Law sagte weiter , die Angabc in Fimmens Tele -
europäischen Blocks ohne Eroßbriianmen erklärte Bonar Law , er gramm . daß deutsche Arbeiter ersucht wurden , für eine Rhein -
glaube nicht , daß irgendein sranzosischcr Staatsmann ernstlich an republik zu wirken , habe keinen großen Eindnick auf ihn gernacht .
etwas derartiges denke . Dies fei nicht die Politik der französischen Regierung . Bonar

Weiter meldet WTB . noch über die Debatte : Im Verlauf seiner Law fuhr fort , England sei kriegsmüd « . Aber er könne dem Haufe
Rede gab Ramsay Macdonald ein Schreiben des belgischen versichern , daß wenn die Sache , für die in zahlreichen der Reden
sozialistischen Führers Vanderveldc bekannt , worin volle und eingelreten worden sei , angencmmen würde , man . statt die Entente

herzliche Zustimmung zu Macdonalds Initiative ausgedrückt wird , zu erhalten , weiter gehen und sich auf die Möglichkeit vorbereiten
Macdonald teilte mit , daß auch der parlamentarische Führer der müsse , seinen Willen Frankreich durch Krieg aufzuzwingen . Das

französischen Arbeiter ihm geschrieben hob «, daß seine Parle ! erscheine das unvermeidliche Ergebnis ldieser Schlußfolgerung ) zu
dereit fei . alles zu tun , was in ihrer Macht liege , um den Ersoig fein . Er würde sich nicht Im mindesten der Annahm « des
des Vorschlages zu sichern , und erklärte , daß man , ohne zuviel Hojj - Verfahrens , das die Franzosen angewandt hätten , widersetzt haben ,
nungen auf die positiven Ergebnisse einer Konferenz zu fetzen , über wenn si « erfolgt wäre , um Forderungen zu sichern , von denen er
die die Delegierten der sremziisifchen Kammer zum größten Teil eine denke , daß Deutschland sie erfüllen könne . Deutschland könne

voreingenommene Ansicht ousiprechen würden , doch nützliche dies jedoch nicht erfüllen , und daher sei er der Ansicht gewesen ,
Informationen und Aufklärungen daaurch erhalten würde . Schon daß er verpflichtet sei ,
die Lertündung einer Zusämmentunft wie der geplanten würde im iNamen der briMchen Regierung sich von
überall und besonders in Deutschland » nd Frankreich eine bcsäns « der französischen Regierung abzusondern
tigende � beruhigende moralische Wirbung ha�n. die zu vernäh Law erklärte weiter , die Regierung erkenn «, abgesehen von
lässigen saljck) fein wurde . D. e Fragen di « zur Erörterung kommen � j�mann deutlichen großen wirtschaftlichen Ver chwen -
wurden , wurden d. « französischen Befürchtungen bezüglich der

b „ n < , ( bk stattfinde , daß es für die Nationen , die unternommen
Sicherheit und die RcMrolloncn sein

; hittten , was ein Abenteuer gennnnt werden könne , fehr
Lord Roberl Cec . l stimmte der Ansicht zu . daß d. e Lage immer fei €infn Ausweg zu finden . Bezugnehmend auf das

schlimmer werde . D. e unterbre . feten Borlcklaqe . e. en . edoch . un . P0n Macdonald vorgelegte Schreiben Dandervebdeg . sagte Bonar

II Vebandlung emer so ernsten Lage . D: « e . nz . ge $ � habe nach der Pariser Konferenz gebeißen daß Thnmi ,

� S n f ! Le «Vl�T/b u nT Tr � Rückkehr stürzen werde . Er sei jedoch nicht gestürzt ,der Sicherl «it verhandln könne , fe, der V ol kerb und . Er l ! nb bcr ( grmib � mpt) li faß die belgische Kamme ? die

sie Är Ansicht�ist�daß�fe
n' urÖe ' � Aktion im Nuhrgebiet sehr gen . sehe und sie vorläufig billige .

Sicherheit der Welt vom Völkerbund überwacht Max Neil ! teilte auf eine Anfrage Wadsworth mit . daß die
loerden muß . Es fei ebenso wichtig , daß Deutschland wisse , wo Eisenbahnen aus dem rechtsrheinischen User , die durch die
England stehe , wie Frankreich dies wissen müsse . Cecil sagte , seiner britische Zone gehen , unter britischer Kontrolle verbleiben
Ansicht nach wünsche das englisch « Volk leideiischaftlkch , alles , was werden . Die Vorschläge für eine Regelung der Transporlstaqen in
einem Krieg « ähnlich sehe , zu vermeiden , und wünsche ernstliche der britischen Zone , die weiterhin den Gegenstand von Verhandlungen
Freundschaft mit Frankreich . Es fei von der größten Bedeutung bilden sähen nicht eine französisch « Kontrolle irgendwelcher Eisen -
für den Frieden und die Stabilität Europas , daß die beiden großen bahnen in der britischen Zone vor .

RemfcheiS besetzt .
Dorkmund , 7. März . ( Eig . Drahtbcricht . ) heute mittag

um UJO Uhr wurde Remscheid von einer franzöjisckzen Abtei -
lnng in Stärke von 5 Offizieren und ICO Mann beseht . Die Truppen
haben ! n der Stadl Ouarlier angefordert . Weitere Truppenbewe -
gunzcu sind in nächster Röhe von hier festgestellt . Nördlich von
D allein sind die Lippebrückcn durch Drahtverhaue abgesperrt worden .
Neu beseht wurden die Bahnhöfe Lochum - Nord und Watten -

scheid .
Dortmund , 7. Mär ' . ( WTL . ) 3n den Morgenstunden be¬

setzten die Franzosen den Dahnhos Laugendreer . Das dienst¬
tuende Personal wurde aus dem Lahnhos verwiesen .

Um öos Koalitionsrecht im Nuhrrevier .
Ein Aufruf der Gewerkschaften .

Bochum , 7. März . ( WTL . ) Der Allgemeine Deutsche Gc -

werklchaftsbund . der Allgemeine freie Angeslelllenbund . der Allge¬
meine Lcamlenlund , der Dcul che Gewcrkschafisbund , der Gesamt -
verband der christlichen Gewerkschasken , der Grsamlverband deutscher

Angestelltcngewerlschaften , der Gesamtverboud deutscher Beamten -
und Skaalsangeslelltengewerkschaflen , der Deutsch « Leamlenbuud . der

Sewerkschaslsring der Arbeiker , Angesicllteo und Leamken , die Pol -
nische BernssvnÄnigurg erlassen folgenden Aufruf :

Die Lesahuugsbehörde fordert alle Gewerkschaften und Vereine

ans , ihre Lereinsziele und Statuten , sowie die Namen der Vorstands .

Mitglieder usw . einzureichen . Demgegenüber weifen die unierzcich -
nelen Organisationen daraus hin . daß für die deutschen Organisatio¬
nen und Vereine nur die deutschen Gesehe gelten . Diese
aber sehen solche Bestimmungen nicht vor . Das verlangen der Le -

sahungsbehörden ist also ungesehlich und muß strikte abge¬
lehnt werden , wir fordern alle in Frage kommenden Funktionäre

aus . den unbcrechllglen Ansorderurgen dar Vesatzungsbehörden
keine Folge zu leisten .

_

Erschießungen .
Oberhausen . 7. März . ( MTB . ) Hier hat sich kürzlich eine

schwere Bluttat ereignet . Nachdem zwei sranzöstsche Solda -

ten ohne ersichtlichen Grund deutsche Zivilisten , die nachts auf
den Straßenbahnwagen warteten , mit Bajonett und Pistole

bedroht hatten , wandten sie sich gegen zwei diensttuende Schu -

p o b e a m t r . Dies « wellten sich, um einen Zusammenstoß zu ver -

meiden , entfernen . Die Franzosen , die inzwischen vier Mann Der -

stärkung erhalten hatten , verfolgten die Schupobeamten , die auf

ihre Halteruf « sofort stehen ' blieben . Einer der Franzosen setzte
einem der deutschen Beamten da » Seitengewehr auf die Brust , das

der Angegriffene jedoch zur Seit « stieß . Dann flüchtete er . Darauf -

hin wurde der Beamte von den Franzosen aus fünf

Schritt Entfernung erschossen . Der zweite Schupo -
beamte wurde mit dem Gewehrkolben niedergeschla -

gen und schwer verletzt . Ferner wurden drei Schupobeamte ohne

jeden Grund verhaftet und zur Wache geschleppt . Dort wurden sie

auf die grausamste Weife durch Faust schlüge ins Gesicht
und Fußtritte mißhandelt . Die Freilassung der Bcam -

ten erfolgte erst am anderen Vormittag .
Dortwund , 7. März ( Eigener Drahtbericht . ) Reuerding , ist

auch das Post - und Telegraphenamt in Witten von den Fron -

zosen besetzt worden . Mehrere Eisenbahnerfamilien hoben in der

gleichen Stadt den Befehl zur Räumung ihrer Wohnung erholten .
Aus dem Bergischen Lande werden erhebliche Telephonstörungen

gemeldet , die mit den französischen Truppenbewegungen in Zu -

sammenhang gebracht werden . Von den festgenommenen Polizei -
beamten aus Bochum werden zurzeit noch fünf von den Franzosen
in Haft behalten , alle übrigen sind ausgewiesen worden . Am Mitt -

woch vormittag wurde der stellvertretende Landrot von Dort »
mund - Land von den Franzosen festgenommen . Der am S. März

verhaftete Amtmann aus Solingen ist ausgewiesen . Die

am Dienstag von den Franzofen in Mülheim a. d. R. ihres
Amies enthobenen 320 Polizeibeamten erhielten einen Luswei -

fungsbefehl mit sofortiger Wirkung . Don den festgenommenen Mit -

gliedern der Stadtverordnetenversammlung Herne

ist der Stadtrat Knoel zu zwei Monaten Gefängnis und 200000

Mark Geldstrafe verurteilt worden . Zwei Beigeordnete erhielten

acht bzw . vierzehn Tage Gefängnis und je 200 00g Mk . Geldstrafe .

Langendreer . 7. März . ( EC. ) Heut » früh wurde der von
Bochum 7. 13 Uhr abgehende Personenzug , in dem sich etwa
600 Kinder befanden , die aus dem Ruhrgebiet nach Bremen ge -
bracht werden sollten , von den Franzosen angehalten . Sämtliche

Fahrgäste mußten den Zug verlassen , und auch dieKinder muß -
ten trotz der Vorstellungen ihrer Begleiter , die hcroorhoben , daß die

kranken , unterernährten Kinder zurErholunqaiisdasLand
gebracht werden sollten , in strömendem Regen den
IX Stunden weiten Weg nach Bochum zu Fuß zurück -
legen . Di « Bochumer Bevölkerung ist über diesen Borfoll fehr er -
bittert .

poi ' ncarös Nlilitärpolitik .
Starke Opposition im französischen Senat .

Varl » . 7. März . ( TU. ) Im Senat kam gestern das neue Ne -

krutterungsgefetz , das eine aktiv « Dienstzeit von 18 Monaten vor -

sieht , zur Abstimmung . Ein Redner der Opposition beantragte die

Begrenzung der aktiven Dienstzeit aus ein Jahr . Poincarö er -

klärte , daß die Regierung mit der Abstimmung über das Gesetz die

Vertrauensfrage verbinde . Der Senat lehnte die Anträge
der Opposition mit 193 gegen 108 Stimmen ab und nahm
den Regierungsvorschlag an .

Die �ahrcsklasse 1V2K .

Paris , 7. März . ( WTB . ) Das Kriegsministerium wird die

Iahresklasse 1921 in drei Etappen entlassen : am 26 . April diejeniglen
Mannschaften , die an den äußeren Operationsgrenzen gedient haben
und die aus der ehemaligen Kampfzone stammen , am 16. Mai die -

jenizen , die aus kinderreichen Familien stammen oder deren Söhne
oder Brüder kricgsgefangen waren , den Rest am 31 . Mai .

Eine peinliche Zraye .
Paris , 7. März . ( WTB . ) Der ( von Moskau au « der Partei

ausgeschlossene ) kommunistische Abg . Lafont hat an Poincar «
folgendes Schreiben gerichtet : Bevor die Debatten über die fran -
zöfische Politik im Ruhrgcbiet , ihre Kosten und ihre Erfolge beginnen .
was hoffentlich demnächst der Fall sein wird , werden Sie mir ge -
statten . Ihnen eine Frage zu stellen , um mein « Unterlagen zu ver -

vollständigen , die in dieser Beziehung trotz meiner Bemühungen
unzulänglich sind : Auf Grund welcher Bestimmungen des fran »
zöfischen Rechts oder auf Grund welcher intern atio -
nalen Rechtsgrundsätz « darf unser Besatzungsheer zurzeit
im Ruhrgebiet mitten im Frieden ein « Anzahl von Aktionsnntteln

anwenden , die bis jetzt nur als die traurige Folg « des Kriegsrechts
ollein oder , genaue ? gesagt , de « Mangels an Recht in Kriegszeiten ,
wo ausschließlich die Gewalt regiert , betrachtet wurden ? Ich mein «

namentlich die Verhängung von Kollektivstrafen für individuelle

Handlungen , Strafen , die die ganz « Bevölkerung treffen .

öaüens Präsident über das Watter - Urteil .

Ein Interview mit Genossen Adam Remmele .

Karlsruhe , Anfang März .

Im Hinblick auf den Verlauf des Watter - Prozesse « und

dl « Begründung des Urteil « gegen unseren Kollgen Schiff habe
ich alz der hiesige Milarbeiter de « „ Vorwärts " den derzeitigen
badifchen Staatspräsidenten , unseren Genvssen Adam

Remmele , welcher seit 1919 Minister de » Innern in Baden ist ,

ausgesucht und ihn um die Beantwortung mehrerer , sich aus dem

Watter - Prozeß ergebenden politischen Echlußsolgerungen gebeten . !

Genosse Remmele ist diesem Ersuchen nachgekommen .
„ Ich fragte den badischen Staatspräsidenten , ob man annehmen

könne , daß es sich bei der sogenannten Watter . Dersamm -
lung in Karlsruhe um ein « der verbotenen Verfamm .
lungen handelte ? "

Der Staatspräsident erwiderte , daß er als Minister des
Innern die politisch « Situation , welch « sm . Spätjahr 1920 auch in
Baden herrschte , sehr ernst ausgesaßt Hobe , vor allem auch um
deswillen , weil rechtsorientierle Kreise mit dem Hinweis aus einen

elwaigen Kommunisienputsch in Baden die Gründung von Selbst -
schutzorganisotionen vornahmen . Der Minister hielt vom Beginn
seiner Tätigkeit an ' ( April 1919 ) jede derartige Organisa .
tt o n . mochte sie sich Abwehr , oder Selbstschutzorganisation nennen ,
im Staotsintercsse grundsätzlich für verfehlt und un -

tragbar . Deshalb wurden in Baden alle Organisa -
tionegebilde dieser Art verboten und Verhältnis »
mäßig früh auch die sogenannte Einwohnerwehr aufgelöst . Die

Karlsruher Versammlung mit Herrn Watter als Redner war ganz
im geheimen vcranstaltek , die Einladungen waren persönlich ausge »
geben . Nur durch einen Zufall bekam das Ministerium des

'

Innern Kenntnis hiervon .
„ General von Watter hat vor Gericht erklärt , die Regierung sei

bei der Gefahr eines kommunistischen Putsches zur Abwehr zu
schwach gewesen und deshalb habe man bürgerliche Elemente

organisieren wollen . Entspricht nach Ihrer Meinung diese Argu -
mentaiion der damaligen Sachloge ? "

„ Nein ! " bemerkte der Staatspräsident . „ Ich muß es als eine

unerhörte Dreistigkeit bezeichnen , wenn hohe Militärs , die mit

badischen Angelegenheiten nicht im mindesten vertraut sind , nach
Baden kommen imd unter dem L o r w a n d , es bestünde eine

kommunistische Gefahr , die Bildung von Illegalen „Schutz "- Orgaiii .
sationen anregen . Es Ist Tatsache , daß die vorhandenen Polizei -

organe tu Laden bis jetzt noch immer ausgereicht haben , die Ord -

omig oft auch unter ecschwerfcn Umständen aufrechtzuerhalten . "
Ich fragte weiter : „ Ist im Anschluß an diese Versammlung in

Baden eine Geheimbund - bewegung entstanden ?" _
„ Ja ! Fast ähnlich so, wie sich de ? General von Watter in

feinem Borirage über die Abwehrovganisotionen ausgesprochen

hatte , bildete sich in der Folge und unter Führung von Militärs

und Abenteurern die Orgesch - Organisation mit dem Sitz
in Heidelberg und Zweigstellen in Freiburg . Karlsruhe usw .
General von Watter mag von diesen Borgängen nichts gewußt

haben , man h « ihn aber als Paradepferd nach Karlsruhe

geholt , um es möglich machen zu können , bestimmte Personen für
die Geheimbundsbestrebungen zu gewinnen . "

„ Es sollen in der Watter - Bersammlung Staatsbeamte ,
darunter de ? damalig « Leiter der Sicherheitspolizei , anwesend ge -
wesen sein ? "

Der Staatspräskdent antwortete : „ Das ist richtig ! Es
waren ein ( inzwischen aus dem Staatsdienst ausgetretener )

Regierungsrat des Staatsministeriums und der vorgenannt «

Polizeisührer anwesend . Die damalige Einvernahm « ergab ,
daß die beiden kierren zu einem Vortroge des Generals v. Watter
über . seine Erfahrungen bei der Bekämpjimg des Aufstands im

Ruhrgebiet " geladen waren . Sie hatten die Meinung , daß lediglich
ein militärisch sachtechnischer Vortrag geHallen werden solle . Dies

ttaf auch zu für den e r st e n Teil de ? Rede , im zweiten Teile
aber habe der General v. Watter von einem drohenden
Kampf der roten Armee (! ) gesprochen . Nach dem Bor -

trag haben sich die beiden Staatsbeamten sofort entfernt . Trotz
dieser durchaus plausiblen Erklärung wurde den beiden Herren

gegenüber mit der Meinung der Mitglieder der badischen Regierung
nicht zurückgehalten . "

Ich sagte dann : Das Berliner Gericht hielt deswegen
die Versammlung nicht für geheim , weil die beiden Staatsbeamten

geladen waren . Konnte man , Herr Staatspräsident , zu dieser Aus «
fassung kommen ? "

„ Nein ! Der Minister des Innern hat damals auch einem
der Staatsbeamten erklärt , daß nach der ganzen Sachlage beim

rechtzeiligen Bekanntwerden der Watter - Versammlung ein « poli .
z e i l i ch e Auflösung der Versammlung erfolgt wäre . Alle

Beteiligten wären behufs polizeilicher Einvernahme s i st i e r t
worden . Und zwar genau so, wie kurze Zeit vorher eine Kommu -

nistenversommlung , welche in der Nähe von Karlsruhe tagte , aus .

gehoben und ihre Teilnehmer mit dem Straßenbahnwagen Vach
Karlsruh « gebracht worden waren . "

Schließlich frag ! « ich den Staatsprästdenten noch : „ Halten Sie

in Konsequenz der Lekämpsung der illegalen Organifakionen das

Berliner Urteil für grrechlserligt ?"
Der Staatspräsident : „ In meiner amtlichen

Eigenschaft steht mir zu dem Urteil eine Krttik nicht zu ; jedenfalls

habe ich aber die Ueberzeugung , daß die Redaktion des „ Vorwärts "

sich bei der Veröffentlichung der Notiz von lauteren Absichten
leiten ließ . Der „ Vorwärts " führt den Kampf zum Schutz der

Republik in konsequenler Weise und man kann ihm nichl den Vor -

wurs machen , daß er ohne Not Personen in ihrer persönlichen Ehre

verletzt . Wenn aber namhafte Militär » Versammlungen abhalten ,
welche im geheimen arrangiert sind , dann müssen sie auch die sich
daraus ergebenden Konsequenzen tragen . "

Damit war unsere Unterredung zu Ende . Ich dankte dem

Slvatspräsidemen und hatte den Eindruck , daß General o. Watter
in Baden an die unrechte Stelle gekommen war . Er
konnte froh fein , ohne Sistierung und eventuelle Inhaftierung
aus Baden wieder herausgekommen zu fein .

Eingeschlagene Zenfterscheiben .
Unter dieser Ueberschrift hoben wir m unserer Sonnabendaus -

gäbe nach der „Boss . Ztg . " eine Aenßerung der „ Daily News " über
die Rede Hindenburgs auf der Landbund - Tagung in Hannover

wiedergegeben . Dazu schreibt uns der Berliner Vertreter der �Oaily

News " , Herr I . C. S e g r u e: Was die „ Daily News ' in ihrer

Freitagausgabe schrieb, - war folgendes : „ Wenn gefragt wird , wes -

halb die deutsche Regierung Hindonburg nicht zum schweigen bringt ,
so lautet die Antwort darauf vermutlich , daß sie dazu nicht in der

Lage ist . Wie die patriotischen Erklärungen in „ Wilhelm Tell " , so

passen Hindenburgs Erklärungen zu sehr zu der Stimmung , die das

Ruhrverbrechen im deutschen Volt erweckt . " Weiter hieß es in dem
Artikel : „ Es ist allgemein zugegeben , daß die Deutschen nichts Besseres

wünschen , als ungestört in den 1919 festgesetzten Grenzen leben zu
können . Eine Revanchepolitik könnte nur durch die Rachsucht des
E i e g e r », die im Ruhrverbrechen zum Ausdruck kommt , in Deutsch -
land populär gemacht werden . "
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Lohnabbau oüer Preisabbau .
Der Dollar ist seit seinem Höchststände um mehr als die Hälft «

gesunken . Die Regierung hat den Preisabbau aus ihr Programm
geschrieben . Die Warenbesttzer kehren sich ebensowenig an den

Rückgang des Dollars wie an das Preisabbauprogromm der Regie -
rung . Die Lebenshaltungskosten in Berlin gehen immer noch nicht
zurück . Sie haben sogar in der Woche vom 27 . Februar bis 4. März
ein « wenn auch nur geringe Steigerung erfahren . Nach den Le -
benshaltungskosten , die nach dem Archiv der Gewerkschaftskommis .
ston Berlins und des Ortskartells des AsA - Bundes auf Grund der
Ermittlungen des Statistischen Amts der Stadt Berlin ( die Be -
tleidungstoster ausgenommen , die das Archiv selbst feststellt ) er .
rechnet werden , sind die LebenshaltunIskosten gegenüber der Bor «
Woche um 12 Proz gestiegen . Gegenuber der ersten Februarhälfte
beträgt d»e Sicignung 7,8 Proz . und gegenüber dem Durchschnitt
des Monats Januar 144 Proz . Danast betrugen die vierwöchi -

fien
Lebenshaltungskosten , die kein Existenzminimum

ind , für eint svnflöpfig « Familie SNIOlZO M. Um das (E;
Minimum zu errechnen , müssen noch die Ausgaben für
reinigung . Fvhrgeld , Steuern . Zeitung usw . hinzugefügt werden .
Diese Ausgaben sind mit mindestens 3g Proz . anzur
Durchschnitt betrug im Monat Februar die

Steigerung der Lebenshaltungskosten 135 Pro ; .
Diese Steigerung , die die größte ist , die bisher beobachtet wurde ,
stimmt mit der vom Statistischen Amt berechneten llberein .

Nach der Entwicklung der Großhandelspreis « ist mit
einem Abbau der Kleinhandelspreise vorläufig nicht zu rechnen .
Der Großhandelsindex der . Frankfurter Zeitung ' zeigt zu Ansang
März nur einen kleinen Rückgang von 5,5 Proz . gegenüber An ,
sang Februar . Während aber die Einfuhrwaren von V8S3
auf 6767 gefallen sind , st regen die Inlandwaren von
4 6 6 6 a u f 6 0 8 4. Die Teuerungswelle geht also trotz des Rück -
ganges des Dollars weiter .

Heber diese Preistreiberei der Jnlandprodukte macht in der
gestrigen Abendausgabe des » B rliner Tageblatts ' Dr . Erich Wulf
auf Grund seiner Beobachtungen auf der Leipziger Messe einige
bemerkenswerte Ausführungen . Er stellt fest , daß das Ausland
nicht mehr kauft , und zwar deswegen , weil die Preise der
deutschen Waren über den Weltmarktpreisen
liegen . Er führt u. a. eine bayerische Möbelfabrik an , die nach
Holland eine bestimmt « Art von hölzernen Bettgestellen für
16 Gulden liefert . Dasselbe Bettgestell vertauft die Firma in
Deutschland zu dem Gegenwert von 15 Gulden , so daß man
also ein deutsches Fabrikat aus Holland um 50 Proz . billiger te «

(liehen
könnte ols bei dem deutsche » Fabrikanchen in Deutschland

elbst . Di « Firma ist gezwungen , billiger nach Holland zu liesern ,
weil sie für die Holländer Zu teuer Ist Die folgenden Ausführun¬
gen zitieren wir wörtlich .

In der Erklärung der Gründe , die zu der Uebersteigerung der
Preise geführt haben , gehen die Meinungen auseinander . Die
Fabrikanten , namentlich aus der Großindiislne , scheinen geneigt
zu lein , das verteuernde Moment hauptsächlich in den Löhnen
zu suchen und den Arbeiter mit seinen Forderungen als Sünden »
bock hinzustellen . Wenn eine Gesundung unserer kranken Win -

{chaft
angestrebt werden soll , muß solchen Versuchen , die Wahr -

! eit zu verschleiern , entschieden entgegengetreten werden .
Der Arbeitslohn macht auf weiten Produktionsgebieten nur 26
bis 36 Prozent des Fabrikotionspreises und fällt bei hochwertigen
Waren , dessen Preis in die Millionen geht , keineswegs am
schwersten ins Gewicht . Entscheidend für den Exportpreis ist nur
das Verhältnis , in dem der inländische Arbeitslohn zu dem
ausländischen steht , und da muß gesagt werden , daß die an
die deutschen Arbeiter gezahlten Löhne noch weit , u n t e r d e n
Arbeitslöhnen anderer Länder st ehen , deren
Kundschaft wir jetzt auf dem Weltmarkt verloren haben . Ein
Qualitätsarbeiter in der Tschechoslowake ! verdient fiir die Stunde
sechs Kronen , also etwa 4666 Mark , und ein holländischer Arbeiter
66 Cent bis zu einem Gulden , also etwa 8666 Mark . Zwischen
diesen Löhnen und den deutschen , die jetzt durchschnittlich etwa
1566 Mark ( ? ) für die Stunde betragen , klafft noch eine große
Differenz , die imstande sein sollte , die deutschen Preise mit den
Weltmarktpreisen wenigstens auf einer Stufe zu halten . Den
Wurzeln des Nebel » kommt man ober wohl näher , wenn man
darauf hinweist , daß die Fabrikanten in dem Währungschao » viel .
fach den Sinn für Zahlen verloren haben . Man

hat sich zu sehr daran gewöhnt , mit den Millionen zu
I o n g l i e r e n , und e» fällt nun schwer , zu einer genauen und
sparsamen Kalkulation zurückzukehren .

Ein methodischer und allgemeiner Abbau der Preise muß zuerst
bei den Roh st offen und den Halbfabrikaten er -
folgen , und der Umstand , daß hier eine große Steifnacklgteit sich
breit macht , beschränkt und oerzögert eine Preisherabsetzung der
Fertigsabrikote bis zu dem Grade , der den gegenwärtigen Wäh -
runqsnerhältnissen entspricht .

Soweit das „ Berliner Tageblatt ' , desien Ausführungen wir in
diesem Punkte nichts hinzuzufügen haben . Sie beleuchten recht
drastisch da » Lohnabbauprogramm der Regierung , da » in Wirklichkeit

da » Programm der Unternehmer
da » sich die Regierung unbesehen zu eigen gemacht hat E « darf

ei diesem forlgesetzten Preiswucher nicht überraschen , wenn die
Arbeitslosigkeit und die Kurzarbeit zunehmen .
Nachdem der deutsche Käufer für Fertigsabrikate immer mehr kauf -
unfähig gemacht worden ist , beginnt nun auch das Ausland die beut -

sehen Waren zu meiden . Im Monat Januar waren allein von
38 Gewerkschaften mit 5,8 Millickken Mitgliedern 252 87 3

arbeitslos , in 37 Verbänden mit 5 Millionen Mitgliedern
arbeiteten 651244 mit verkürzter Arbeitszeit Da
nur 5 Millionen Mitglieder erfaßt worden sind , kann man die wirk -

liche Zahl der Kurzarbeiter auf das Doppelte schätzen . Bedenkt

man , daß der Lohn eines Vollarbeiters im Durchschnitt heute bereits
um 46 Prozent unter dem Existenzminimum liegt , dann kann
man ermessen , in welcher Lage sich die Arbeitslosen und Kurz .
arbeiter befinden . Angesichts dieser Tatsachen bringt e» die Regie -

rung fertig , ein Lohnobbauproqramm zu proklamieren . Denn
keine Erhöhung der Löhne kommt einem Lohnabbau gleich .
Daß wir dadurch den schwersten Kämpfen entgegengehen müssen , ist
für jeden Einsichtigen außer Zweifel .

Tie Löhne nnd Gehälter im Reich .

Ueber die Verhandlungen zur Regelung der Bezüge der Be -
amten . Angeslelllen und Arbeiter des Reichs erfahren wir :

Schon am 28. Februar wurde von allen Spitzengewerkschoften
der Antrag wegen Ausnahme von Verhandlungen an die Reichsregie -
rung und da , Reichsfinanzminifterium gestellt Eine Antwort ist
den Organisationen bi » heute überhaupt noch nicht zu -

geaang « » . Am 6. März sprachen die Vertreter der Spitzenver -
bände im Reichsfinanzministerium vor . Dort wurde ihnen die Aus -

kunft , daß der Minister erkrankt set Sie wurden gebeten , am
nächsten Tag vorzusprechen . Den anderen Tat , also gestern , wurde

ihnen die Auskunst gegeben , daß versucht werden soll , den erkrankten
Minister zu einer Besprechung zu veranlassen . Nachmittags 5 Uhr
teilte man mit , daß kein « Aussprache stattfinden könne , da sich das
Befinden des Ministers nicht gebessert habe .

Neben diesen Besprechungen über eine allgemeine Regelung der
Bezug « der Gehalts - und Lohnempfänger fand gestern im Reichs -
finanzministenum eine Besprechung über eine Erhöhung der Orts -
sondcrzufchläge für Beamte und Angestellte im alt - und neubesctzten
Gebiet statt . Nach längerer Verhandlung erklärten die Regierungs -
Vertreter , daß sie nur eine Verdoppelung des jetzigen Prozentsatzes
( bisher bis 182 Proz . ) herbeizuführen beabsichtigten . Mit diesem
Angebot tonnten sich die Gewerkschaftsvertreter nicht einverstanden
erklären Sie forderten daß die Ortssonderzuschläge in derselben
Höhe und an denselben Orten gegeben werden müssen , wie es nach
den Kasseler Abmachungen und den Abmachungen im Reichsoerkehrs -
Ministerium für die Arbeiter festgesetzt worden sei . Außerdem müsse
über das besetzte Gebiet hinaus die Anpassung der Zuschläge der
Beamten an die Zuschläge für Arbeiter herbeigeführt werden .

Die Regierungsvertreler hielten ihren Vorschlag ausrecht , da sie
keine weiteren Vollmachten besäßen . Es wird daher das Angebot
der Regierung heute dem Reichsrat zur Beschlußfassung unterbreitet
werden , trotzdem die Organisationen nicht auf den Boden des Regie -
rungsoorschlags treten konnten . Die Annahme würde bedeuten , daß
der Beamte der Besoldungsgruppe I Stufe 1 bei einem Ortssonder -
zpschlog von 364 Proz . einen Mehrbetrag von 22 622 Mk. , der Be -
amte der Besoldungsgruppe XIII dagegen 123 766 Mk. erhält . Der
Arbeiter der Lohngruppe VI ! bezieht bei einem Ortslohnzuschlag
von 126 Proz . im Höchstsotle 185 536 Mk . Der Beamte in Besol -
dungsgruppe II bei 364 Proz . Ortssonderznschlag im Höchstsalle
27 326 Mk . Der Arbeiter in Lohngruppe I bezieht einen Ortslohn -
zuschlug im Höchstfälle von 268 416 Mk , der Beamte in Gehalts -
gruppe V 64 428 Mk .

Dieser Zustand ist völlig unhaltbar und hosten wir . daß der
Reichsrat nach Prüfung dieser Gegenüberstellungen die Vorlage der
Regierung zur nochmaligen Beratung mit den Vertretern der

Epitzenverbände zurückverweist oder mindesten » eine solche Aende -

rung vornimmt , daß für die unteren Besoldungsgruppen ein ge -
rechter Ausgleich geschaffen wird .

£

Konflikt auch im Baugewerbe .
Dom Bangewerksbund , dem Zimmererverband und dem Der .

band der Maschinisten und Heizer wird un » geschrieben :
Di « am 28 . Februar stattgefundenen Verhandlungen der Torrs -

schlichtungskammission zwecks Festsetzung neuer Löhne für die erste
Märzhälste sind r e s u l l a t I o s verlaufen . Die Unternehmerver -
treter machten nicht einmal ein Angebot , obgleich Berlin gegenüber
anderen Orten Deutschlands im Lohn zurück ist Am 1. März nahm
dann das Bezirkslohnamt unter Vorsitz des Herrn Amts -
gerichtsrats Reifenstuhl zu den Lohnstreitigkeiten im Berliner
Hoch - , Beton , und Tiefbaugewerb « Stellung . Nach fünfstündiger
Verhandlung fällte das Bexirtslohnamt einen Schiedsspruch , wonach
für die Zeit vom 1. bis einschließlich 14. März der Lohn in allen
Gruppen um 23 Proz . erhöht wird . Demnach würden die Löhne
der Maurer und Zimmerer 1537 M , die der Bauhilssorbeiter
1466 M. und die der Tiefbauarbeiter über 18 Jahre 1452 M.
betragen . Die baugewerblichcn Arbeitnehmeroerbände haben dem
am 1. März gefällten Schiedsspruch ihre Zustimmung
gegeben . Dagegen hat die Arbeitsgemeinschaft der Arbeitgeber -
verbände dem immer noch ungenügenden Schiedsspruch des
Bezirkslohnamts ihr « Zustimmung versagt Wie uns weiter
mitgetellt wird , sind auf Veranlassung von Behörden neue Ver -
Handlungen zwischen den Parteien in Aussicht genommen . Voraus -
sichtlich finden diese am Freitag statt Sollte nicht noch in letzter
Stunde durch dies « Dermittlungsaktion eine Verständigung erreicht
werden , so ist ein Konflikt im Berliner Baugewerbe u n a u s -
b l e i b l i ch.

Die Mitglied erveytretung der baugewerblichen ArbeiMehmerver .
bände hat bereits bekundet , daß , sobald sie die Anweisung erhält .
dem Rufe ihrer Organisatronsleitungen folgen wird . Und dies
dürfie , falls eine Einigung nicht zustand « kommen sollte , so gut wie
sicher sein . _

Drohende Situation im Hochbahnbetried .
Die freien Gewerkschaften übersandten im Auftrage der Beleg -

schaft der Gesellschaft für elektrische Hoch , und Untergrundbahnen
die Lohnforderung für den Monat März Die Belegschaft verlangte
auf die Februarlöhne für Handwerker im Spitzenlohn 1466 Mk , für
angelernte 1426 Mk , für ungelernte 1466 Mk. Die Gehälter des
Berkehrsperfonol » sollen entsprechend erhöht werden .

. In einem Schreiben vom 3. März lehnte der Arbeitgeberverdand
im Auftrage der Hochbahn eine Verhandlung mit den von den ge-
samten Arbeitgebern und deren Verbänden allgemein gehaltenen
Argumenten ab mit der Begründung , daß der Dollar und ein Teil
der Lebensmittelpreise schon gesunken wären usw . Aus diesen Grün -
den schlug die Hochbahngesellschaft vor . die Fcbruargehälter bis zum
31 . März zu verlängern . Sollte etwa da » Reich ein « Erhöhung
der Löhne für seine Arbeiter vornehmen , würde man sich unter Um-
ständen herablassen , nicht etwa dieselbe Erhöhung zu geben , sondern
nur zu verhandeln .

Mit diesem Schreiben befaßte sich zunächst de ? Bclriebsralsaus -
schuß und die Gewerkschaften Einmütia lehnten sie da » Ansinnen
der Hochbahngesellschost ab , da die Belegschaft bei weitem noch nicht
einmal die zum Lebensunterhalt unzureichenden Löhne des Berg -
baus und der Industrie erhält . So bezieht der Handwerker im
Spitzenlohn 674 Mk , der angelernte 632 Mk , der ungelernte Ar -
beiter 912 Mk. für die Stund « . Da « Vcrkehrspersonal erhält teil -
weise die Löhne der angelernten und ungelernten Arbeiter . Ein
großer Teil steht noch weit unter diesen . Die Löhne der Fahrkarten -
ausgeberinnen sind geradezu miserabel . Aber auch die Löhne , die
das Reich seinen Arbeitern zahlt , erhält die Arbeiterschajt bei der
Hochbahn nicht Wohl zahlte sie für Januar die festgesetzien Löhne
des Reiches , aber nicht die ab 16. Januar vom Reich nachbewilligten
Löhne . Damit wurde die Arbeiterschaft um 36 Mk. für die Stunde
im Durchschnitt um ihren verdienten Lohn gebracht . Naturgemäß
löste dies große Erbitterung in den Kreisen der ftochbahnarbeitcr »
schaft aus . Deshalb ist es unmöglich , sie mit Veriröstimgen noch
länger hinzuhalten . Der Versuch , die Hochbahndirektion an den Ver -
hondlungstisch zu bekommen , ' um die Angelegenheit in friedliche
Bahnen zu lenken , scheiterte .

Am Freitag nehmen die Gesamtsunklionäre des Betriebes zu
der Haltung der Hochbahngesellschost Stellung : ihre Beschlüsse können
unter - dieser Situation nicht zwcisclhaft sein . Die Hochbahngt - sellschaft
sei gewarnt , den Bogen nicht wieder zu überspannen . Die Taktik ,
sich nur den Löhnen anzupassen , die ihr gefallen , d. h. die am
niedrigsten stehen , ist auf die Dauer unerträglich und muß zum Kon -

flikt führen .

Auch die Allgemeine Berliner vmnfbusgesellschast bekam Lohn -
fordcrungen für den Monat März am 28. Februar überreicht Die
Belegschaft verlangt « einen Ausschlag aus die Februarlöhn « von
56 Proz . Die jetzt gezahlten Löhne stehen aus dem gleichen
Niveau wie bei der Berliner Hochbahn . Die Direktion scheint sich
ebenfalls die beliebte Taktik des gesamten Arbeitgebertums zu eigen
zu machen , denn bis zur Stunde hat fle ans die Lohnforderung noch
keine Antwort erteilt

_

Streik der Speichereiarbeiter .
Die nochmaligen Verhandlungen der Parteien beim Demobil -

inachungskommissar sind an dem zu geringen Entgegenkommen der
Arbeitgeber gescheitert Di « Speichcreiarbeiter haben bisher
immer mit den Speditionsarbeitern in gleicher Lohnhöhe gestanden .
Oftmals waren ihre Löhn « sogar höhrr . Die Unternehmer wollen
ober dies « Lohnsätze nicht meyr zur Anwendung bringen , sondern
st « erachten die Zeit für gekommen , den Speichereiarbeitern zuzu -
muten , im Monat März i « Woche 16666 bis 15666 Mark

billiger zu arbeiten als die Speditionsarbeiter .
Nachdem eine Verständigung zwischen den Parteien nicht erzielt

werden konnte , ruht seit gestern morgen in allen Speicherei -
betrieben die Arbeit

Arbeiter , übt Solidarität ! Werde keiner zum Verräter an den

eigenen Interessenl _ _

Ter Lohnkampf im Buchbindergewerbe .
Der Verband der Buchbinder und Papierverarbetter teilt mit :
Bis zur Zeit und Stund « ist mit den Buchbindcrcibesitzern noch

keine Verj andigung erzielt worden . Der Verband Berliner

Buchbindcreibesttzer oerschick « ein Zirkular , wonach seinen Milglie -
dern empfohlen wird , den Schiedsspruch zur Einführung zu bringen .

Wir machen daraus aufmerksam , daß die im Zirkular emhal -
tenen Lohnsummen sowie Atkoroprozente niedriger sind als
die mit den Geschäf . sbuch . und Briesumschlagsabrikev vereinbarten
und daher abzulehnen sind .

Die Löhne für die Kartonnagenindustrie sind nun -

mehr entsprechend dem Schiedsspruch abgeschlossen worden . Tarife
können am Donnerstag , den 8. März , in der Zeit von 4 — 7 Uhr
ftn Bureau in Empfang genommen werden .

Die Branchen ! eitung .

Lohnvereinbarung im Friseurgewerbe . Mit Wirkung vom
8. März ist zwischen dein Organisationen der selbständigen Friseure
und dem Arbcilnehmervcrband de » Friseur , und Haargeiverbes ,
Zweigverein Berlin folgend « Lohnoereinbarung abgeschlossen
worden : Di « Minoestwochenlöhne betragen für Herrenfriseure
22 566 , Damenfriseure 23 166 , Friseusen 22 566 , Haararbeiter und
- arfceileriniten 24 306 , Qualifizierte 24 750 , Einrichter 27 790 , Hand¬

pflegerinnen 14 625 M. Die Stundenlöhne für Aushilfen betragen
für Herren - 565 , für Damenfriseure 668 M. Bestehende bessere
Arbeitsbedingungen ldürsen nicht verschlechtert werden . Die

Friseurinnung Köpenick hat sich dem Abkommen nicht ange -
schlössen . Die Organisation der Gehilsen hat den Schlichtungsaus -
schuß angerufen .

Die Arbeilgeber im EmaMewaren Großhandel . Wie uns der

Deutsche Verkehrsbund in Ergänzung unserer Notiz vom 6. März
mitteilt , steht die Emaillewaren - Großhondiung Franz Glinicke Sohn

. u. Co , G. m. b. H. außerhalb des Arbeitgeberverbandes und

. zahlt den allgemeinen Verhältnissen angepaßte Löhne und Gehälter .

« lA - Bond , «ra - gnattünirt , »«t - ll . Heut « «btnb 8V4 Uhr im «cnxtl -
schastihau «, Chifltluf « 24. ®roft »r ©aal , Berfammlung . Ausrori »: jfuuttionär -
tart «, MilaUrdsbuch . — Metabet ». Heut « abtut ) 6 Uhr Im EcwtrlschastshauZ ,
Engrluftr 24, gimrntr 2, wichtig « Sitzung .

Dcrbaav bei Buchbinder und Pap icrurratirlt ««. Srut « nachmittag i Uhr
im Saal 1 des <b«wcrlschal ! ahuus «», Engrluirr 24, Verlrau «nsmänn «rs >tzu »g
aller in Buchdruckereien Bcschüfligtcn . lagesardnnng ! l . Di« Wichtigleit der
Bclriebaraleioahl . 2. Stellungnahm « s » dem neuen Lohnadlommen . Jeder Be-
trieb muh durch die Vertrauensperlan vertreten sei ». Pünktliches Erscheinen
erwartet die Branchenleitung .

Berantwortlich tvr den redakt . Teil : Bletv « Schill , Derli »; für Zlnzeigeni
?h. Steile , Berlin Perlag Porwürts - Lerlag lb. m. d. 3 , Berlin . Druck:
Paiwiirts - Buchdrnckerei ». Pertaasantialt Paul Sinacr u. So. Berlin Lindenllr . 1

Klee, » ein « Beilage und Uutcrdaltungsdcilage „Keimmelk ' .

Regelmässige Verbindung
eon Bremen über Soutbampton , Cherbc - rg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer
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DUNLOP

Im Gebrauch die billigste Bereifung

Die Weltmarke bürgt für Qualität «



nt . 112 * 40 . Jahrgang Seilage öes Vorwärts Donnerstag , 8 . März 1H25

Vom hungerlohn üer Heimarbeiterinnen .
Die Erlebnisse eines Arbeitsuchenden im März des Jahres 19Ä3 .

Nriter dem Hschbahnbogcn . Drei Uhr schon durch ! Nervös tritt
man von einem Fuß auf den anderen . Kommt er imm ' r noch nicht ?
Um drei soll er doch schon verteilt sein , der „ Arbeitsmarkt * , den
man hier kostenlos mit den Arbeits — nachweisen erhält . Hundert
sind es bestimmt , die mit mir auf dieser Stelle hier werten , un -
geduldig und niedergedrückt . Der . Arbeitsmarkt " kommt ! Ich werde

zichtete darauf , da weiter zu arbeiten , selbst al - er mir infolge meiner
guten Arbeit für einen neuen Jumper ganze 201) M. zulegen wollte !
Ich wollte mich anderswo umsehen .

Ziletöeckchen - „ Nebenveröienst " .
Ich erfuhr eine Adresse , die mir außerordentlich zusagte : ganz

von einer stoßenden und drängenden Gruppe mitgerissen : schreiend
- n meiner Nähe so daß ich also nicht weit zu laufen brauchte : Filet -

und schimpfend , heißhungrig auf da - Vlatt . das s. e sich aus den E- . h. eß wiederum : „ A u ß - r ° r > n t l , a, h ° h e r V - r -

. Händen reißen ! Mit ein paar Frauen stehe ich da , mit leeren
Händen : ich will mich wieder nach vorn « drängen . Da drückt mir
einer zwinkernd den Nachweis in die Hand : „ Da , Fräulein ! Damit
Se nich ' janz zerquetscht werden ! "

. . bei hohem Lohn gesucht . "
Schnell eile ich zur nächsten Bank und sehe mir die Angebote

und Offerten durch . „ Geübte Iumperhäklerinnen
bei hohem Lohn gesucht ! " , „ Tüchtige Häklerinnen und
Strickerinnen bei Riesenverdienst ! " , „ Fleißige F i l e t a r b e i -
tsrinnen sucht dringend ! Sehr hoher Lohn ! " Na , das
klingt ja ! Nachdem ich einige angekreidet habe und meine Tour ge -
plant ist , mache ich mich auf die Beine : denn fahren ist zu teuer , und
ich muß ja verdienen ! Zuerst einmal in die fein « Straße im Westen :
da wohnen ja reiche Leute und kaufen reiche Leute : da wird man
also sicher auch gut zahlen . Eine halbe Stunde und ich bin cmgs -
langt : die Leute staunen , wie schnell „ der Arbeitsmarkt " arbeitet :
man rennt ihnen schon die Wohnung ein ! „ Na . Fräulein , dann
zeigen Sie ' mal Ihren Musterjumper ! " Ich falle aus den
Wolken : „ Muster —jum —per ? ! ? " — „ Na ja doch ! Wir wollen doch
sehen , ob Sie überhaupt häkeln können ! " — Ich : „ Wenn ich Geld
hätte , mir Wolle für einen Jumper zu kaufen , dann würde ich wohl
nicht nach Arbeit laufen ! " — Schließlich glaubten sie mir , daß ich
„ cs kann " und gaben mir Wolle , auf einer Goldwage haargenau
abgewogen , und einen Musterjumper mit . d. h. erst , nachdem sie
meinem ehrlichen Gesicht und meinen Legitimationen geglaubt und
auf die Kaution von 50 000 M. für Wolle und Musterjumper ver -
zichtet hatten . Nach Ablieferung des Jumpers sollte ich dann ganze
2500 ZU. dafür erhalten . Ich kam mir fast als Kopitalistin vor ; ich
wer zufrieden , so schnell etwas gefunden zu hoben . Aber — ich er -
lrbte Ueberrafchungen : zuerst das Garn , das aufgewickelt
werden mußte , um es verarbeiten zu können ! Es war zer -
fidt und zerfledert , so daß ich einen Haiben Tag dazu brauchte .
Schon war meine günstige Auffassung von der Sache etwas ge -
dämpft ! Dann kam das Häkeln , das mir als geübte Häklerin Spaß
machte . Aber — da war erst ein Aermel . dann ein Rumpf , dann
wieder ein Aermel , dann die Abschlüsie ! Ich merkte , was los war !
Zudem war der Musterjumper so groß , daß er sicher nur für Riesen -
dämen berechnet war . Ich fing morgens an und arbeitete ununter -
brochen bis Mittag durch : dann kam ein schnell hergerichtetes ein -
faches Mittagessen und dann ging es wieder bis zum späten Wend
an die Arbeit . Nach zwei Tagen sah meine Wirtschaft völlig ver -
riachlässigt aus : der Jumper war aber noch nicht fertig ! Don einem
Dorderendo bis zum Rückenende herüberzuhäkeln ist eine kleine
Weltreise ! Genau in 23 Stunden war ich fertig . Das Geld war
sehr sauer verdient ! Ob die sich da geirrt oder ich mich verhört
brüte ? Da kam je aus die Stunde nur wenig über ISO Mark ! ! !
Und dann mußte ich davon noch Licht und den Weg abziehen , also
schließlich nur knapp hundert Mark . Aber der feist gemästete Chef
der Arbeitsstelle sah mich wie ein perplexes Nilpferd an , als ich
ihn fragte , ob er sich da nicht geirrt Hab«. „ Nee ! " sagte er . „ Se sind
wohl ! Wir wollen doch auch leben ! " Allerdings leben
wollen die , aber wie , prima ! Sie können es ja auch bei solchen Be -
Zahlungen . Rechnet man die Wolle mit 12 000 M. . so kostet sie der
Jumper plus Arbeitslohn 14 600 ZU. ; sie verkaufen ihn aber mit
50 000 M. Bei dem Berdienst können sie nicht nur leben , sondern
man kann es auch verstehen , daß sie dabei übermütig werden ! Ist
es ein Wunder , daß die Frauen , die — wenn sie Kinder , Haushalt
haben und mitverdienen müssen — auf Heimarbeit angewiesen sind ,
zu unterernährten Bazillenkulturen werden ? Ist es ein Wunder ,
daß die Stimmung dieser Frauen gegen solche Hyänen des Arbeits -
markte - , die es heute noch — und dabei hohnlachend und grinsend —
wagen , 100 M. Arbeitslohn anzubieten , ins Sieden gerät ! Ich ver -

Frauen , die außer dei » Haus « nähen und flicken .
Noch gestern erzählte nur ein « Frau einen solchen Fall , in dem so
eine arme Alt « für ihre ununterbrochene Tagesarbeit sag « und
schreib « Essen und Einhundert Mark für den ganze « Tag erhält ;
das sind im Monat 3000 M. Davon soll sie Miete , Kleidung ,
Heizung und Licht zu Hause bestreiten . In seinem molligen Heim
der Schieber , dessen schmutzige Wäsche sie flickt , gibt ihr auch brav
ohne mit der Wimper zu zucken die hundert Mark und denkt viel .
leicht wunder , was er damit tut ! Di « Zigarre in seinem schwammig -
prallen Munde kostet fünfmal soviel ! Aber wehe dem , der ihm
Herzlosigkeit und Gefühlsroheit vorwirft : der ist ein Ketzer und ein
rotes Tier !

So sieht es mit unseren Heimarbeiterinnen aus ! Wer wundert

sich nun noch , daß sie kraftlos und matt werden , daß sie unterernährt
di ° " st - " Schön ! Ich gehe him ' eine Hausangestellte öffnet mir I �d ' tu berk ertrotzend swd7wß"' ihre "Kln�7 veVkommen, �il 'sie "für
SSÄ ZSmÄ ( Ä « wd - r leine Zeit mehr haben dürfen , daß ihre Wirtschaft ver .

ich darf eintreten ! Auf einem fariberen Frühstückstisch probt ein ! kommt , weil sie kein « Zeit mehr dafür haben dürfen , daß sie keine

ganzer Schinken fein wirklicher Schinken ! ! ! ) , noch ein Ei . ein silbernes 1Freud « mehr am Leben , an Licht und Luft , an Sonn « und Warme

Brottörbchen mit weißen Knüppeln . Es riecht nach — tatsächlich �haben , weil sie arbeiten , arbeiten , arbeiten müssen und für das

nach echtem Bohnenkaffee ! Na , die wird bestimmt gut zahlen , Gott andere alles keine Zeit mehr haben dürfen ! Die Hungerlöhne lassen
fei Dank ! „ Setzen Sie sich noch etwas , bis ich fertig binl " Ich faß �sie nicht in Ruhe ! Und der Bourgeois und seine Dämchen drücken
eine geschlagene Diertelstunde : ich dachte mir . es wird sich schon ; tie Preise , der «ine , weil der Dollar fällt , die anderen , weil sie ja
lohnen . Intasien erzählte mir die „ Gnädige " von der Teuerung , s nUr fin Taschengeld brauchen . Und die Heimarbeiterinnen häkelrt

flL�ÄÄ SÄ ' s ff LT " Äff
Lachsschinken schon weit über 3000 TO. das Viertel koste ! Ais sie die ! Gesichtern und sterbenden Augen : chnen fehlt „ nu v e . n e Klet -

Brötchen erledigt hatte — es waren im ganzen sechs — . klingelte nigke . t " . wie Dehmel es so wundervoll einmal gesagt hat , „ um

sie nach dem Mädchen : „ Ach , geben Sie mir doch die Arbeiten vom �frei " , „ um schön zu sein " , um froh zu sein " — „ nur

Tischchen da ! " Und brav brachie dos Mädchen die Filetmustsrarbeiten Zeit ! " Sie brauchen die Zeit , um den Hungergroschen zum
von dem fünf Schritt entfernten Tischchen herüber , die mir jetzt vor - . Hungergroschen zu scharren , um nicht zu krepieren wie das Tier ,
gelegt wurden . Die Wut stieg in mir auf : für ein Deckchen , än dem '

das irgendwo vergessen , unbeachtet verendet !
gut 10 Stunden Arbeit war . wollte sie 1250 ZN. zahlen , für ein i
größeres entsprechend mehr . Also 126 M. für die Stunde . Als ich be
scheiden äußerte , daß ich bei zehnstündiger Tagcsarbeit mir für den
Lohn gerade , ein Viertel der gewöhnlichsten Leberwurst taufen könne
und ich dabei nicbt cm schwarze Bröichen , geschweige denn weiße
denken dürfe , keifte die „ Gnädige " los : „ Aber ! Ich bitte Sie !

tvie man seinen Mann los wirü .
Drei Frauen als Gifkmischerinnen .

m, , cm ; - - . . . Einer der Aufsehen erregendsten Prozesse , der einen Einblick in

Im mtyfJL eh -f � kku r � tiefst « menschliche Berirrung und Grausamkeit geben dürft «,
Wurscht ! Wer wird denn für Wurscht arbeiten ? Bei mir arbeiten ' ttt
nur gebildete Damen ! Die sich ein Taschengeld verdienen wollen ! ! �. am Montag vor dem Schwurgericht des Landgerichts III

Für Wurscht ! ! ! Wären es Pralines , ja ! Das wäre ein Anfang nehmen . Unter der Anklage des Mordes und des

Viertel Pralinäs im Tag ! Das genügt doch ! Ich kann doch meiner ! ersuchten Mordes haben sich die Witwe Ella Klein und die Arbeiter -

Arbeiterinnen wegen nicht verhungeni ! Ich muß doch auch an mich stau Margarete Nobb « , sowie die Mutter der letzteren Frau Mari «
deiikenl In der Zeit ! " Da stand ich auf : „ Ra , dann will ich Sie ! Riener wegen Beihilfe und Begünstigung vor den Geschworenen
vor dem Verhungern beschützen und lieber nicht bei Ihnen arbeiten ! ! zu verantworten .
Sie sind jetzt schlechter Laune ! Vielleicht haben Sie zu wenig oder � Den beiden Hauptangeklagten wird nichts weniger zur Lost
schlecht gegessen ! Essen Sie noch etwas , „ gna —- dige Frau". � damit j g«legt . als daß sie mit vorgefaßtem Plan ihr « Ehe -
meine Nachfolgerin mehr Gluck hat ! Auf Wiedersehen , gna — dige m ö n n « r aus der Welt schaffen wollten , was ihnen

- 5 . ®� . "h! . . So sehen sie aus , unsere edlen , hilfreichen , ! «. uch bei dem Ehemann Klein gelungen ist . Die beiden Frauen
gebildeten �

Damen ! zstir ein�D eckchen 1250 M. Lohn , dazu 2500 M. ! hatten sich durch ihre Männer kennengelernt und es hatte sich
Garn : Verkaufspreis 25 000 ZN. ! Heiliger Egoismus ! Mir ist « n
Fall bekannt , wo eine Decke , in der für ungefähr 10 000 M. Material
steckte , und für die als Arbeitslohn 2000 M. gezahlt worden war ,
für 65 000 M. einem Berliner Geschäft von dem Arbeitsaustraggeber
verkauft wurde . Also an 65 000 M. SZOOO ZN. rein verdient ! ! !
So sieht unser edler Arbeitgeber aus ! Aber die Kanaille will leben ,
und wie ! Da ich von hochtrabenden Annoncen die Nase voll hotte ,
härte ich bei anderen Heimarbettcrinnen herum .

Ueberall die gleichen tzuogerlöhne .
Wie steht es bei den Heimarbeiterinnen selbst aus ? Meist der

Mann tot , gefallen , verkrüppelt , krank oder ohne lohnende Arbeit :

zwischen ihnen und der Mutter der Angeklagten Robbe bald ein
so intimes Freunbschoftsoerhältnis entwickelt , daß
sie tiefsten Haß gegen ihre Männer faßten und auf den

ungeheuerlichen Gedanken kamen , sich ihrer gewaltsam zu entledigen .
Ueber 600 Brief «, die bei den Angeklagten vorgefunden wurden .
gaben Aufschluß , wie die Angeklagten mit kaltem Herzen
langsam ihren Männern Rattengift und Arsenik
beigebracht haben . Der Tischler Klein in Lichterfeld bei Friedrichs -
felde hatte sein « Frau aus Liebe geheiratet . Die Ehe gestaltete sich
aber bald sehr unglücklich , da die Frau ihm , nachdem sie mit der

Margaret « Nobb « und deren Mutter bekannt wurde , wiederholt ver -

lassen hatte . Schließlich , nach langen Ueberlegungen und Borbe -
es sind Kinder da : der Haushalt will versorgt werden : sie können reitungen , erhielt die Angeklagte Klein bei einem Drogisten Weber
von Hause schlecht weg : also Zwang zur Heimarbeit , wenn sie nicht ! Ra t t e n k u ch « n , aber die gewünschte Wirkung blieb aus und sie
l -ck, s/\ » V„. , rt- _ _ O _ _ _ _ _ _er . .. r: . . . < . . . . ., e fi v v . . . . .. . . .v __ _ � !Ti. — �r . fi � � I�ö��S. SlYiJÜschlechthin auf den Tag krepieren wollen : sie ziehen es vor , langsam
zu verhungern ! Und was erhalten sie ? Wie ich schon zeigte , bei
Iumperarbeit vielleicht 100 M. die Stunde , bei Filet etwas mehr !
Andere fertigen Kleider : sie sind schon zugeschnitten und
brauchen nur genäht zu werden , sind aber selten so leicht zu
arbeiten , wie sie aussehen . Eine sehr tüchtige Näherin schafft , wenn
sie von srüh bis spät dabei bleibt , zzpei Kleider : dafür erhält sie
dann aber auch 3000 ZN. , bei sehr guter Arbeit 4000 ZN. ; dann muß
sie aber sehr geübt sein . Das macht bei zehnstündiger Arbeit 300
bis 400 ZN. für die Stunde . Das gleiche , vielleicht sogar noch etwas
schlechter , erhält eine tüchiige Blusennäherin , die von früh
bis spät abends dabei bleibt und etwa 12 Blusen fertigt . Es darf
hier nicht vergessen werden , daß immer die Beleuchtung vom Lohn
noch abzuziehen ist . Recht traurig steht es auch mit den älteren

verstand es dann , von dem Drogisten als stärker wirkendes Mittel

zur Bertilgung von Natten zehn bis fünfzehn Gramm Arsen zu
erhalten . Davon gab sie ihrem Mann noch und nach kleine Dosen
ein . Eines Tages berichtete sie ihrer Freundin , daß „dicke Lust "
sei und sie alles ins Klosett geworfen hätte . Hinterher machte sie
sich die schwersten Vorwürfe , daß sie sich habe ins Bockshorn jagen
lassen . Schließlich erhielt sie von dem Drogisten doch noch ein neues

Quantum Gift und sie berichtet nun , wie ihr Mann sich nicht

mehr auf den Beinen balten könne und longsam

hinsieche . Am 1. April 1922 wurde Klein , der 30 Jahre alt

war und noch kurz ein gesunder blühender Mann war , im Kranken -

haus cingeliesert , wo er noch am selben Tag « starb . Es wurde

zweifellos AHenikoergistung festgestellt . Frohlockend berichtet « die

Klein ihrer Freundin , daß das Ziel erreicht sei . Der Robbe miß -

ktkachdruck verboten . Ter Malik - Derleg , Berlin . )

Drei Soldaten .
53 ) *- ■ Don John dos Passos .

Aus dem amerikanischen Manuskript übersetzt von Julian Gumper » .

Oh, wenn er nur frei sein könnte , zu arbeiten ! Alle

Monate , die er in seinem Leben verschleudert hatte , schienen
wie eine Prozession von Geistern vor seinen Augen auf ihn

zuzumarschieren . Und er lag in seinem Bett , starrte mit

offenen , weiten Augen an die Decke und hoffte verzweifelt , daß
seine Wunden lange brauchen würden zum Heilen .

„ Nun , Jungens , ihr sterbt wohl schon vor Begierde , zu
wissen , was der Krieg macht ! " Eine runde Person mit einer

großen Hornbrille brach in den Krankensaal ein wie eine

Operettenkönigin auf die Bühne . Sie rauschte an den Bett -

reihen vorbei , sprach im Gehen .
„ Seht ihr , ich war grade an der Front . Aufregend , nich ' ?"
Sie hockte sich am Ende von Appelbaums Bett nieder .

„ Muß doch nicht etwa gleich sagen , mit wem ich da ging .
nich ' ? Ich bin die erste Frau , die in den Schützengräben war .

wenigstens an der Stelle . . . Sie waren alle so nett . Habe
mit dem Leutnant in seinem Unterstand Tee getrunken . Oh,
ich war so aufgeregt ! Man schoß da gerade nich ' , ober am

Morgen , do war geschossen worden . Jetzt weih ich aber auch ,
wie ihr armen Jungen gelitten haben müht . Furchtbar ! . . .

Ihr da drüben , ihr müht aber darum nicht eifersüchtig fein .
Am Nachmittag werde ich mich zu euch rüber setzen . Morgen
nachmittag , da werde ich zu euch kommen ! "

Sie holte sich vom Schreibtisch der Pflegerin einen Stuhl
und lieh sich darin nieder , wie ein zusammenfallender Ballon .

Einige der Männer richteten sich in ihren Kissen auf , um sie

anzusehen .
„ So , da sind wir . Ihr müht nicht mihmutig sein , nich ' ?

Oh, "ich wollte euch doch erzählen , was der Krieg macht .

Wundervoll , Jungens , wundervoll . Aber zuierft . . . Ich habe

hier ein Stück Papier und ' n Bleistift . Wenn jemand will ,

dah ich einige Zeilen für ihn schreibe . . . Aber ihr schaut ja

alle so wohl aus , ihr werdet eure Korrespondenz schon allein

erledigen können . Aber ich bm ja hier , und wenn ich will ,

kann ich auch diskret sein . . . •

Sie kicherte ein wenig . Ein schwaches Kichern lief ant -
wortend die Reihen der Betten hinunter .

„Also , wenn ihr eurem Schatz etwas schreiben wollt , dann

sagt mir ' s , und ich werde keiner Menschenseele etwas sagen .
Ganz bestimmt nich ' . Doch ich wollte euch ja erzählen : Sieg
über Sieg ! Jungens , wir haben eine Menge deutscher Städte

genommen . Haben alle so komische Namen . Kann mich nicht
daran erinnern . . . . "

„ Deutsche Namen muß man gar nicht behalten wollen " ,
warf Appelbaum herausfordernd ein .

« Ganz recht , Jungens , wenn der kommandierende General

hier wäre , ich glaube , ich würde ihm jetzt ' nen Kuh geben . "
Sie kicherte verschämt und schaute durch ihre Hornbrille auf
den Boden . „ Ich glaube , ihr seid alle ganz wild danach , wieder

gesund zu werden und ihnen auf die Fersen zu kommen . "

„ Ach, der General , der ist ja ganz dos " , sagte der Leichen -
bestatter .

„ Da haste ganz recht " , kam eine andere Stimme aus der

Reihe der Betten .

„ Aber Jungens , wenn ihr so sprecht , muß ich ja weg -
gehen . "

Die Frau stand auf . „ Ich weiß ganz genau , dah ihr
alles geleistet habt , möchte euch am liebsten dafür umarmen . "
Sie kicherte hastig und fuhr fort : „ Aber ihr müht auch daran

denken , dah , obschon ihr Jungens die Muskeln habt , der

Mann hinter der Front das Gehirn dazu . Natürlich er -

scheinen euch die Leute hinter der Front manchmal barsch und

ungerecht . Aber ihr müht ( heduld haben , Iungens . Denn

sicher wollen die Offiziere immer nur euer Bestes . Denkt mal ,

Oberst Josephson erzählte mir gestern , als ich mit ihm und

Major Pike speiste — Major Pike , der erzählt solch entzückende
Geschichtchen — daß er oft die ganze Nacht drei - oder viermal

hintereinander auf war , und ich weiß , daß solche Männer

Tag und Nacht nur euer Gutes im Herzen haben . . . . Armer

Major Pike ! Mußte fort , ehe die Chocolat sousslä kam . Diese

französischen Restaurants sind so langweilig , langsam und

teuer ! Die Preise sind tatsächlich shocking . Die Franzosen

plündern uns aus , wo sie nur können . . . . Ich sage euch ,

Iungens , ihr könnt geradezu glücklich sein , eure Armeeküche

zu haben . Seht mal , ich muß sogar meinen Zucker mit mir

rumtragen . . sonst würde ich nie welchen kriegen . . . .

Doch wir müssen jetzt mal an die Arbeit gehen , nich ' ? Na ,

wer will zuerst einen Brief geschrieben haben ? "

Andrews starrte auf das Bett und erblickte ihren großen
Schenkel unter dem braunen Kleid , als sie sich über den Mann

gegenüber beugte .
„Also , du ? Gut . Aber ihr anderen dürft jetzt nicht zu -

Höven . .
Sie zog ihren Stuhl in den Gang zwischen die beiden

Betten und setzt « sich, mit dem Bleistift an den Lippen .
Andrews hörte das Flüstern einer Stimme und das Kratzen
des Bleistiftes auf dem Papier .

Appelbaum saß auf seinem Bettrande in einer reinen ,

neuen Uniform , deren linker Aermel - leer herunterhing und

der noch die Falten zeigte , in die man ihn gebügelt hatte .

„ So . du gehst also wirklich " , meinte Andrews und rollte

den Kopf hinüber in den Kissen , um ihn anschauen zu können .

„ Da kannst du dich darauf verlassen , Andy . . . Auch du

könntest schon hier fortkommen , wenn du dich ein bißchen
darum kümmern wolltest . " v r

„ Oh, ich wünschte zu Gott , daß ich könnte . . . Nicht , day

ich nach Hause gehen wollte jetzt , �aber . . . Wenn ich nu ?

aus der Unisorm herauskönnte . .
„ Du bist nicht der Einzige " , kam die stottrige Stimme des

Leichenbestatters hinter Andrews .

„ Ich dachte , du hättest dich freiwillig gemeldet , Leichen -
bestatter ?"

„ Ja . ich hab ' s getan , bei Gott . Aber ich dachte nicht , daß
es so sein würde . "

„ Host du vielleicht geglaubt , es würde ein Picknick sein ?
„ Zum Teufel , das ist mir alles egal , alles egal , Gas

schlucken , oder verschüttet werden , oder irgend etwas anderes .

Aber ich dachte , wir würden hier Ordnung schaffen . . . Wir

hatten ein lebhaftes Geschäft da drüben in TilletsvMe . "

„ Wo ? " unterbrach Appelbaum lachend .
„Tilletsville . Kennst du denn kein « Geographie ? "

„ Fahr nur fort , erzähle uns was von Tilletsville " , warf

Andrews beruhigend ein .

„ Nun , was glaubt ihr wohl , als Senator Wallace starb ,

wer dem seinen
'

Leichnam in Ordnung bringen mußte , na

wer denn wohl ? Natürlich wir . Und ich sollte ein schmuckes

Mädchen heiraten . Wußte , ich hatte genug , um auszukommen .
Aber dann meldete ich mich freiwillig zur Infanterie , wie so n

dummes Schwein , weil jedennann sagte , daß wir der Welt die

Demokratie erkämpfen werden , und daß keiner mehr mit

einem was zu tun haben wollte , der sich daran nicht beteiligt . "
( Fortsetzung folgt . )



lang bei ihrem Manne der gleiche teuflische Plan . Zu der Der -

Handlung , für die vier Tag « festgesetzt sind , sind zahlreiche Zeugen
geladen . Als Sachverständige sind mit Rücksicht auf das eigenartige
Sexualleben der drei Frauen geladen : Sanitäterat Dr . Magnus
Hirschfeld und Sanitätsrat Dr . ? uliusburger . Wir werden über die

Verhandlung berichten . _

Holz in Pommern .
Zwei Groß - Schwindler , die fremdes Holz verkaufen , haben wieder

einmal zwei hiesige Handlungen um 10 Millionen Mark be °

trogen , während « ine dritte ebensoviel im letzten
Augenblick noch retten konnte .

Bei den Firmen erschien ein Mann , der sich Ernst Liebethron
nannte und bot Holz in Pommern an . Zum Ausweis , daß er der
Eigentümer sei , legte er einen Berlrag vor , nach dem er den Bestand
von einem Bauern erworben hatte . Die Firmen sandten einen Ver -
trctcr mit ihm hinaus und beide wurden von einem Mann emp -
fangen , der sich Brandstädter nannte und für einen Einheimischen
ausgab , der mit den Holzschlägen genau Bescheid wisse . Den L« r -
tretcin gefiel jedesmal dos Holz und sie empsaylen ihrer Firma den
Ankauf , weil es preiswert war . Am nächsten Tag erschien dann
Liebethron wieder . Das Geschäft wurde abgeschlossen und der Ver -
käufer erhielt in dem einen Falle vier und in dem an -
deren Falle sechs Millionen Mark Slnzahluitg . Das
5) alz war immer das gleiche . Die dritte Firma gab einen
Scheck über 10 Millionen Mark , sandte aber zur Vorsicht noch ein -
mal einen Berircter hinaus . Dieser stellte fest , daß das dreimal
verkaufte Holz dem Käufer gar nicht gehörte . Er
benachrichtigte durch den Fernsprecher seine Handlung , und so konnte
der Scheck noch gesvcrrt werden . „ Liebsthron " hatte das . Holz noch
gar nicht gekauft , sondern mit dem Bauern , dem es gehörte , nur
verhandelt . Dieser hatte einen weit höheren Preis verlangt , als er
bot und ihm zu diesem Preise das Vorkaufsrecht eingeräumt . So
hatte der Schwindler feine Namcnsuntsrfchrift bekommen
und sie auf einem von ihm entworfenen Kaufvertrage gefälscht . Die
Kriminalpolizei legte den Betrogenen das Verbrecheralbum vor . So
wurde festgestellt , daß „Liebethron " und der „Einheimische " die Ge -
brüder Paul und Eduard Cellmer sind , die die Srrafbehörden schon
wiederholt beschäftigt haben . Die zuletzt betrogenen Geschäfte haben
auf die Wiedcrbeschaffunig des Geldes eins Belohnung von 50 Proz .
ausgesetzt . Mitteilungen nimmt Krimi nvlkommisiar Schüler im
Polizeipräsidium , Hausanruf 553 , entgegen .

Kommunistische Sprengversuche .
In der gestern tagenden Bezirksversammlung des Bezirks

Prenzlauer Berg kam es durch das wüste Verhalten im
Zuhörerraum befindlicher kommunistischer !
Sprengtrupps zu Tumulten , die eine zeitweise Vertagung der !
Versammlung notwendig machten . Vor Eintritt in die Tages -
ardnung beantragte die kommunistische Fraktion die Besprechung
eines Dringlichkeilsantrages , der sich mit dem Eingreifen der
Schupo gelegentlich einer Versammlung des Jnter -
nationalen Bundes der Kriegsbeschädigten bc -
fchäfiigie . Da der Dringlichkeit widersprochen wurde , mußte geschäfts -
ordnungsmäßig die Besprechung abgesetzt werden . Der einzige ge -
rade anwesende Vertreter der kommunistischen Fraktion verlangte
nun , daß eine Deputation des Jntcrnaiionalen Bundes in der Be -
zirt - sversamnckung zugegen sei . Die Ablehnung dieses gefchäftsord -
nungswidrigen Verlangens führte zu einem wüsten Tumult der
Tribünen , der sich bis zu Handgreiflichkeiten gegenüber dem Vor -
stand , der die Räumung des Saales verlangte , steigerte . Im
weiteren Verlauf der Versammlung ergingen sich die Tribünen -
besllcher noch einmal in wüsten Beschimpfungen , und da die aber -
maligc Aufforderung des Vorstehers , die Tribünen zu räumen , un -
beachtet blieb , ließ der Vorsteher durch Schupobeamte die
Krakeeler aus dem Sa . al entfernen . Die weitere Er -
ledigung der Tagesordnung konnte nunmehr geschäftsordnungsmäßig
durchgeführt werden .

_ _

Noch ein Krawallprozest .
Ein Nachspiel zu den Kommunistenkrawallen vom IS . Oktober

1922 vor dem Zirkus Busch und der näheren Umgebung desselben
beschäftigte gestern das Schwurgericht des Landgerichts I. Unter
der Anklage , als Rädelsführer an einem Londfriedensbruch beteiligt
gewesen zu sein , standen der Arbeiter Wilhelm Wandk « und der
Tischler Albert Abraham . Bei den bekannten Vorgängen sollen
sich nach Behauptung der von Staatsanwaltschastsrat Dr . Grau ver -
tretenen Anklag « die beiden Angeklagten , besonders hervorgetan
yabsn . Dem jetzt als Zeugen geladenen Eisenbahnschaffner Frank

gegenüber soll sich W. in der Weise belangt haben , daß er ihn fest¬
hielt , während andere Personen ihn fürchterlich verprügelten . Bei
dieser Gelegenheit wurde dem Zeugen , der gerade von feinem Dienst
als Eifenbahufchutzbeamter kam und an einem Koppel eine Pistole
und einen Dolch bei sich trug , das Koppel mit den Waffen entrissen .
Außerdem versuchte man , ihm auch die Brieftasche zu entreißen .
Wandle soll das Signal zu diesem Angriff gegeben haben . Der
Angeklagte Abraham soll dagegen gerufen haben : Haut ihn tot !

Schmeißt ihn ins Walser ! — Sn der gestrigen Lerhandlung bc -

stritten die Angeklagten , sich irgendwie strafbar gemacht zu haben . Die

Geschworenen hielten nur einfachen Landfriedensbruch
für gegeben . Infolgedessen wurde Wandle zu acht Monaten und
Abraham zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Vier Monat «
wurden jedem der Verurteilten auf die Untersuchungshtft ange -
rechnet . _

Der „ nötige Bildungsgrad " des Zeugen .
Zu dem m Rr . 71 vom 11. Februar veröffentlichten Bericht

über eine Gerichtsverhandlung gegen den der Beleidigung des

Reichspräsidenten Eberl angeklagten , aber schließlich freigesprochenen
Kaufmann Christian Sick , schickte der Präsident des Land¬
gerichts I uns eine Berichtigung , dt : wir in Nr . 103 �wiedergaben .
Hierzu erhalten wir jetzt von dem als Zeuge gegen Siek vernom¬
menen Arbeiter Kahlert , der nach Ansicht des Gerichts nicht
den „ nötigen Bildungsgrad gehabt haben soll , eine Berichtigung
der Berichtigung . Er schreibt : „ Ich traue mir doch so viel Bildung
zu , daß ich unterscheiden kann , was ein politisches Gespräch und was
öffentliche Beleidigung ist . Hätte sich früher ein Arbeiter so etwas

gegen eine monarchische Regierung erlaubt , dann wäre «r ganz be -

stimmt nicht als minderwertig Inngestellt worden , sondern wäre

wegen Majestätsbeleidigung ins Zuchthaus gewandert . " U- ber fein
Verhalten vor Gericht äußert er sich: „ Vor allen Dingen möchte ich
feststellen , daß ich mich niemals genötigt sah , mein : Behauptung
( daß der Angeklagte gerufen hatte : „ Eberl ist der größte Lump ! " )
in 5er Hauptverhandlung als unwahr zu widerrufen ; denn ich habe
überhaupt nichts widerrufen , sondern habe dort angegeben , daß ich
bei meinen Aussagen bleib « und daß dieselben auf Wahrheit be -
ruhen , daß ich mich aber nicht mehr auf jedes einzelne Wort bc -
sinnen kann , da der Vorfall schon über ein Jahr zurückliegt . "

Es ist leider kein « Seltenheit , daß die Absicht der Aus -
sagen eines Zeugen und die AnffaHunq des G e -
r i ch t s einander schroff gegenüberstehe : : . Was der Zeuge gemeint
hat , muß er selber am besten wissen. ' Daß er zu einem Vorgang
aus dem November 1921 sich in der Gerichtsverhandlung vom
13. Februar 1923 nicht mehr an jedes einzelne Wort erinnern
konnte , ist begreiflich . Schuld des Zeugen war es doch wirklich
nicht , daß diese Strafsache über ein Jahr hingezogen
wurde . Er teilt uns mit . in drei Terminen fei der Angeklagte
auzgeblieben . Warum wurde mit ihm nicht kürzerer Prozeß
gemacht ? _

Warnung bor planlosem Zuzug nach Berlin .

Das Berliner LandeSamt sürArbeitSvermittkung
lvanit eindringlich wegen der ständig zunehinenden Arbeits «

losigkeit und der besonders in Berlin herrschenden großen
Wohnungsnot vor einem planlosen Zuzug nach Berlin
zwecks Arbeitsaufnahme . Jedem , der eine Verminlnng nach Berlin
wünscht , ist anzuraten , vorher die ÄiiSkunst eines öffentlichen
ArbeiiSuachweiseS einzuholen . Von auswärts Zureisende , die in
Berlin keine Stellung erhalten , haben hier leinen Anspruch
auf E r w c r b s l o s e n u n t e r st ü tz u n g.

Zu dem Dächlermord wird mitgeteilt , daß die Verbrecher
außer dem Revolver auch die Wachtlampe , die er an einem Leib -
riemen trug , geraubt haben . Die Schußwaffe ist , wie unterdessen
festgestellt werden konnte , «in belgischer Armeetrommel -
revolver mit Honrgriff , also eine nicht alltägliche Waffe . Mit «
teilnngen über da ? Auftauchen dieser beiden Gegenstände nimmt
die Mordkommission entgegen .

Ein faloles Intermezzo erlebte ein bekannter ausländischer
Journalist , der Berliner Mitarbeiter der rumänischen Zeitung
„ Aurora " , Mar P e r l m a n n aus Bmarest , anläßlich eines von der
Streife Engelbrecht nachmittags 2 Uhr vorgenommenen Besuches
des vorzugsweise von rumänischen Studenten besuchten „ Wiener
Restaurants " in der Pestalozzistraße 42 in Charlottenburg . Wiewohl
Herr Perlmann sich dem Kommiffar gegenüber durch seine Mit -
arbeiterlegiiimationskorte und seine Berichterstatterkarte für die Presse -
tribüne des Reichstags , wie man annehmen sollte , hinreichend legi -
timierie — seinen Paß hatte « r nicht bei sich — , genügte diese Legi -

timation nicht und Herr Perlmann wurde gezwungen , inmitten eines

Polizeikordons den Weg zur Wache anzutreten , woselbst durch einen
Bekannten der Paß herbsigebracht und Herr Perlmann dann endlich
entiasjen wurde . Es ist unverständlich , warum man den Iounre -

listen um einer formalen Lappalie willen — weil er seinen Paß nicht
bei sich hatte — unter großem Polizeiaufgebot durch die Straßen
eskortierte . Derartige blamable Mißgriffe müssen unter allen

Umständen unmöglich sein .

Gaskod zweier Frauen . In der Mulackstr . 11 , Seitenflügel
vier Treppen , wurden gestern eine Greisin namens Menzel und
ihre Pflegerin in ihrem Zimmer tot aufgefunden . Man fand den
Gashahn ihres in dem Zimmer befindlichen Kochers offen . Wieder -

belsbungsverfuchs waren vergebens .

Bezirksblldungsausschnß Sroß - Derlin . Für sämtliche Theater -
Vorstellungen im Monat März wird ein Zuschlag von S0 M. pro
Karte erhoben . Sonntag , den 11. März , und 1. April ( 1. Osterfeier -
tag ) , nachm . SV; Uhr , in der Philharmonie , Bernburger Str . 22a/23 ,
5. Festkonzert . Das Professor - Karl - Klingler - Ouartett : Werke von
Haydn , Mozart und Schubert . Einzelkart » zu 200 M. im Bureau
des Bezirksbildungsausschusses , Lindenstr . 5, 2. Hof , 2 Tr . Z. 8, im

Landgemeindehaus , Sophienstr . 21 und bei den Bildungsausschuß -
Mitgliedern der Abteilungen . Von den Abonnenten wird eine Nach -
zahlung von 100 M. pro Karte erhoben . Proletarische Feierstunden

l am Sonntag , den 18. März , vormittags 11 Uhr . im Großen Schau «
; spislhaus , Karlstraßc , dem Gedenken an Karl Marx ( gestorben am

14. März 1853 ) und der TSjährigen Wiederkehr der 48er Revolution
gewidmet . Kenten zu 380 M. , zu haben an den bekannten Stellen ,
im Vureau des Bezirksbildungsausschusses , in der Buchhandlung
„ Vorwärts " , in der Buchhandlung „Freiheit " , Urbanstr . 7, und im
Lairdgsmeindehaus , Svphicnstraße 21 .

Kurkus über die Nlkobolfraqc . Um der Alkohokgcsahr zu begegnen ,
veronftaUet das BezirtSjagendanit Brenzlauer Berg im März einen
Kursus über die Alkoholisaze . D' e Borträge finden im BezirtSverordneten .
Sitzungssaal Danziger Str . C4. Hos 3 Tr. , Aula . nachmiNagS 7 Uhr , statt .
Donnerstag , den 8. , Sief. Etadtichnlrat Dr . Aeglchneider - Zicgler : Alkohol
und Sittlichkeit . — Montag , den iL. , Ref. Herr Nestor Ebrenpfort : Alkohol
und Schule . — Donner - lag , den 15. , Ref. Herr Köbe ! : Wobol und
Jugend . — Montag , den 19. , Ref . Herr Prof . «Äonfer : Die Stellung des
Staates und der Gemeinde in der ktlloholbckämpsung . — An jeden Vor¬
trag soll sich eine Aussprache anschließen .

Die Kinderlaud - Gcmeinde Birkcnwerder ladet zu einem musikall «
scheu Abend am Sonnabend , den 1». März 1923, abends ?>/ , Uhr , im
Lesfing - Museunt , Drndcrstr 13, ein. Wir laden die Funktionäre der Arbeits -
gemeinichast der Kinderfrennde zu diesem Abend hiermit besonders ein ,
weil dem mustkaliichcn Teil eine kurze Aussprache vorausgehen soll , die
sich mit einer geregelten klnterbnngung der Rindergruppen i « den Ferien
aus unserer Landsiedlung belassen soll .

Ter Ztzetvd steht in nnscrcn Reihen Neber dleseS Thema wird
Genossin Clara Bohm- Schnch , M. d. N. , in der im Verlaus der ?! l k o b o I -
gegner - Woche tm Wedding am Freitag , den 9. März , abends
7 Uhr , in der Fortbildungsschuis . Glilnthalcr Str . 5, stattfindenden öffent¬
lichen BoliSuerjammIung sprechen . Am Sonntag , den lt . März , wird
dann in einem Stadtbezirk eine Probcabfliminung über die Frage statt -
finden : Sind Sic sür ein Verbot der Vergärung von Nahrungsmitteln zu
tltlto ! o .

Tie 11 Punkte RadrkZ . Zn difiem Thema spricht Dr . Kurt
Hiller am Freitag , den 9. März , 7>/ , Uhr im Rathaus , König straße ,
Zimmer 109, im Rahmen der Deutschen FriedenSgesellschaft .

Slrvciter - Samariter - Koionue , E. B. . Bcrlin - Wcdding . Dir
Prüfung der Kursueteiinehmer findet am Freitag , den 9. d. K. . abends
7 ilhr , in der Schule Bernauer Str . 88 —90 , In der Aula statt . Gäste
willkommen .

Der Weltflughafen Leipzig - Mockau .
Gestern wurde , wie wir bereits kurz berichteten , der Welt «

flughafen Leipzig - Mockau eröffnet und damit der Grund -
stein für den Aufbau einer internationalen Handelslufffahrt gelegt .
Weltfluahafen nennt sich der Platz deshalb , weil er der Mittelpunkt
eines Flugverkehrs werden soll , der sich schon aus technst�en Gründen
nicht allein auf Deutschland beschränken kann . So dauert die Fahrt
von Berlin nach Leipzig Ist - Stunden . Bei derart kurzen Strecken
ist natürlich die rentable Ausgestaltung des Flugverkehrs undenkbar ,
obwohl er schon seit längerer Zeit betrieben wiro . Für einen inter¬
nationalen Verkehr jedoch hat Leipzig den Vorzug einer denkbar
guten wirtschastsgeographischen Lage . In dieser alten Messestabt
kreuzen sich Landstraßen und Eisenbahnlinien , die von Ost nach West
und von Süd nach Nord durch Deutschland gehen und die darüber
hinaus den europäischen Kontinent durchqueren . Schon von alters -

er ist die verkehrspolitische Loge Leipzigs entscheidend für die Eni -

Lunte Schüflel .
Konzertumschau von Kurt Singer .

. tws muß man sagen : starrköpfig ist Furtwanglcr nicht .
Kaum regt sich in der Berliner Presse Unwille über die gar zu
bequemen Programme , da flicht er ein bisher unbekanntes Stück von
S i b e I i u s ein . Es heißt „ Eine Sage " und ist

'
balladenartig

aufgebaut , mit einem Schuß national - ruffischer ( gder finnischer ? )
Melismatik , sehr ausgelassen in der Wildheit eines Tanzes , eines
Kampfes mit brutalen Mitteln , kammermusikalisch fein im Detail
der klagenden , wehmütigen Melodie . Zu dieser äußeren Eingängig .
keit , zu der Schmiegsamkeit der Leitmotive , die nicht gerade aus
himmlischen Sphären stammen , gesellt sich kaum ein geistiges Profil .
Di « letzte künstlerische Substanz ist klein und arm . Doch leitete
das sinfonische Wcrkchen mit Erfolg in liebevoller Ausarbeitung die
großen Werke des Abends ein : B r a h m s ( Violinkonzeri ) und
Tschaikowsky ( die jüngst abgesetzte 5. Sinfonie ) . ' Das letzte
der philharmonischen Konzerte möge noch irgendein Einschiebsel
bringen . Wir gönnen es Furtwängler ( und uns und allen ) , wenn
er zeigt , wie er , gerade er Schubert zu singen , Beethoven durch -
zuleben weiß . Aber weder Unmöglichkeiten einer sogen , „ großen "
Besetzung , noch Widerstände von Agenturen sollten ihn hindern ,
einmal und osimol auf den Solisten zu verzichten
med dafür einzusetzen ( = sich einzusetzen sür ) — ja ,
was ? Das Neueste kennt Furtwängler ja viel bester
als all seine Kritiker . Aber ein bißchen zurück gibt ' s viel Ungc -
Hortes , Unerhörtes , selten Gehörtes : von Sinfonien Bruckner I
und II , von Möhler die V. , von Glazonnow die III . , von Scriabine
die II . , von Lifzt den Prometheus ( mit Chören ) , von Reger die
Sinfoniette , von Brahms die beiden Serenaden , von Strauß die
Ariadue - Suit « und den „ Zarathustra " , von Berlioz den „ Harald " .
Wer so musiziert , so aus dem Vollen gibt wie Furtwängler . muß es
sich gefallen lasten , daß man immer wieder um ein Mehr bittet .

Sehr flott , männlichen Strichs , elegant und sauber geigte der

Konzirlmeister van den B erg h das Brahmsche Violinkonzert .
Gab es ihm auch seelisch keine mystischen Nöisel zu lösen , so schienen
doch alle technischen Schwierigkeiten aufs beste gelöst , der Ton wuchs
in feiner Fülle und Sinnlichkeit von Takt zu Takt , und wenn eine

geistige Größe auch fehlt « — dos Großartige , Bravouröse des Vor -

trags sicherte dem Künstler einen echten , schönen Erfolg .
Da » Neue ist nicht immer gut , das Gute nicht immer neu in

der Musik . Paul Zschorlichz „ A h s v e r " konnte als

Ueberschrist auch den Namen „ Akiba " tragen . Alles schon da -

gewesen , schon vor SV Jahren veraliet und von Epigonen de ? Ro -

mantik , von dem Urgenie der Neuromantik , Richard dem Großen ,
vollends aus dem Sattel gehoben . Der stille Anstand , mit dem das

unerschöpfliche Vorspiel an uns vorbeiglitt , ersetzt nicht den Mangel
an schöpferischer Leistung . Gätz , mit Sachlichkeit bewehrt und

nicht ohne inneren Schwung , brachte einen Respektsersolg zuwege .
Mit den Philharmonikern im Bunde kam Frau Rider - Possart
über manche Fährniste hinweg , an denen Indisposition schuld ge -
wesen sein mag . Sic ist eine Pianfftrn mit leichter , gelenkiger
Hand , mit weibhast gemildertem Temperament . Eine gefühlvolle
Andante - Spielerin , reicht die Vitalität kaum zum Sturm des Tschai -

! kowsky - KoUzsrts hin . Wilhelm Kempff scheint ein Universal -
virtuose des Klaviers zu sein . Er spielt sehr gern sich selber , man
folgt seinen stilistischen Freiheiten aber nicht ohne Vergnügen .
Anders als in anderen Köpfen malt sich in diesem Kops die Welt
Mozarts , Beethovens . Gut so, denn es gibt hundert Abarten
des Geschmacks . Wer die Hammerklaviersonate so leidenschafilicki -
groß , so lapidar und wuchtig spielt wie dieser selbstsichere Pianist ,
gehört zu den Berufenen . Don A n s o r g « wußten wir das lange .
Der Sechzigjährige füllt mit seinem Namen den großen Phil -
harmoniesaal . Wir haben in unseren Mauern keinen reiferen ,
keinen geistig bedeutenderen Beethoven - Spieler . Marie Zweig
spielt noch vor leeren Bänken . Und das ist schade . Ihr Bach .
Spiel hat Kraft und Grazie tn einem , es blüht da aus den Tasten
etwas Iugendhaft - Lebendiges aus , das ( nack ) Bericht ) mit Mozart -
scher Musik geradezu zwingende Einheit von Stoff und Stvfsbewäl -
tigung wird . Der Baritvnist Fred F r i s f e n ist über sich selbst
hinausgewachsen . Die Stimme frei , breit entfaltet , von cdel - männ -
lichem Glanz , der Vortrog Schubertscher und Brahmscher Lieder reif
und voll quellenden Ausdrucks . Ein an Konsonanten angehängtes
„ e " stört gelegentlich die Sympathie . Doch wird Fristen bald ein

gesuchter Oratoriensäuger sei, : . Jeanne Koetsier bestätigte aufs
neue ihren Ruf als stilsichere , warmherzig « Interpvetin des modernen
Liedes : und Gertrud Zern er , ein « Novic « aus Wien , hat bei

solidem technischen Können und warmem Empfinden trotz spärlicher
Tonnuancicrung ( etwa m den Eroica - Variationen ) Anwartschast ,
eine bedeutende Pianistin zu werden , wenn ihre Reife hält , was

unbeschwerte Lugend verspricht .

Das . sluidale " Sein . Karl v. Klinckowstroem setzt in der „ Um-
schau " seine aussehenerregend « Veroffenllichung über „ Entlarvte
Medien " fort und führt dabei einige amüsante Vorfälle an . die

ebenso sür die Leichtgläubigkeit det Spiritisten wie für den not -

: wendigen Argwohn objektiver Beobachter bezeichnend sind . Bei der

Entlarvung des Mediums Kathleen Goligher führte Dr . Fonrnier
d ' Albe als Beweis an , daß das Medium in betrügerischer Weis «

i mit seinem Bein ein Taburett „telekinetisch " bewegte . Der bekannte

i spiritistische Forscher Dr . v. Schrenck - Rortzing suchte diese Beobach -
tung dadurch zu entkräften , daß er erklärt «, dieses Bein könne

ebenso gut ein vom Medium ausgehendes „fluidales " Glied sein .
Graf Klinckowstroem fügt hinzu , daß Schrenck - Rortzing ihm das

gleiche Argument entgegenhielt , als er bei einer Sitzung mit dem
Medium Willy S . in München ein Bein sah , das ein „telekinetisches "
Phänomen hervorbrachte . Der Verfasser verwahrt sich nun dagegen ,
daß man annehmen dürfe , das gesehene Bein sei ein vom Medium

projiziertes »fluidales Bein " gewesen , » denn die Feststellung solcher

ohne körperliche Mitwirkung des Mediums wirkender telekinetischcr
Kräfte soll ja erst durch eben diese Experimente — wenn überhaupt
— erzielt werden . . . Es genügt nicht , daß der eine oder andere
Beobachter zu der subjektiven Ueberzeugung von der Echtheit der
Phänomene gelangt . Auch eine Häufung solcher subjektiven Mci -

nungväußerungen kann nicht einen durch objektiv registrierend « Vor -

tehrungen festgelegten Tatbestand ersetzen . Eine gute Beobachtung ? -
gebe ist angeboren , sie scheint aber «ine seltene Gab « zu sein und ist
völlig unabhängig von Titel und Würden . Für den Fernstehenden
kann das Zeugnis ihm unbekannter Personen kein Gewicht haben ,
wenn es nicht durch eine objektive Registriermethode unterstützt wird .
Und in dieser Hinsicht bleibt noch viel zu tun " .

Schissbarmachunq von Stromschnellen . Die neueste Errungen -
schaft auf dem Gebiete der Technik dürfte wohl die Anlage von
Schienenwegen unter Wasser sein , die augenblicklich m Afrika unter -
nommen wird . Es haicklclt sich dabei um die Schifsbormochung des
K o n g o st r o m e s , der sehr reich an Stromschnellen ist . Schon
nach einer Strecke von zirka 180 Kilometer von der Mündung ab
gerechnet , beginnt das erste Stromschnellengcbiet , das sich 100 Kilo -
meter weit hinzieht . Dann kommen 1500 Kilometer schiffbares
Flußbett , bis wieder über 100 Kilometer entlang der Strom durch
Stromschnellen für Schiffe unpassierbar wird . Diese beiden Strom -
schnellengebiete mußten bisher immer durch Umgehungcbahnen über -
wunden werden , was sebr umständlich und kostspielig war und über -
Haupt nur in höchst besairänktem Maße in Betracht kommen konnte ,
da die Umgehungsbahn eine Schmalspurbahn ist . Um hierin einen
Wandel zu schaffen , hat man jüngst auf belgischen Kanälen in der
Nähe von Antwerpen Versuche angestellt , um auch Stromschnellen
für Schiffe passierbar zu machen . Zu diesem Zweck wird quer durch
die Stromschnellen� cme Schiene im Waster angelegt , die mit Der «
zahnung versehen ist und an der die Schiffe eine Fübrung besitzen .
Die Dampfer selbst werden paarweise zusammengekoppelt und müssen
außer den Schrauben auch noch Zahnräder besitzen . Da dies Der -
fahren sich bei den Versuchen bewährt hat , beabsichtigt die belgische
Regierung , nunmehr durch einen großzügigen Bau derartiger
Schienenwege unter Wasser die Stromschnellen des Kongos für die
Schiffahrt nutzbar zu machen .

Csiin „Csibcntfrfier Knlturvcrband » ifl In Danzlg fleerflns «,
. worden , ostdeutsche Dichnr . darunter Borrmann . Brui : , Harich ,

Kn « Isen deck . Agnes Miegel , Lange , OmantowSti , Doiss ,
| bcgrundcien gleichzeitig eine V e r i u ch s h ii l, n « . aus der Oborspieiieilcr

Merz . dcr Lciler der Zoppolei Waldseslsplele . Stücke oildentlcher mooe - n - r
. Autoren zur Aussübrung bringen wird . Gleichzeitig tü «ine großzügige

finanzielle U n t e r st ü tz u n g 3 a k l >o n sür notleidende osldculfche RuNur
' geplant .

Ter Sturm . Po : zdamer Str . INu , zeigt in seiner MärzauSslellun ,
i Skust - luren von William W a u e r.

Araucnüberichuh in Rnffland . In Rufiland reichen die Gcburt ' n
von Knaben lüngsi nicht uieSr auS . um die Bilanz der Geschlechter in »
Gleichgewicht zu bringen . Existieren doch gegenwörlig O1; , Millionen
Frauen , die sich der Möglichkeit berankt sehen , ein : « Mann zu finden . Di «
Verhältnisse haben denn auch bcrciie die Slu ! m«cksam ! «it der Engländer
und Amerikaner erregt , die die Frage ernstlich in Erwägung ziehen , sich durch
Erleichterung der Einwanderung

'
gute , durch hohe Lohnjorderunzen noch

nicht »verwöhnte ' Dienstboten zu sicher «.



Wicklung dieser Handelsstadt gewesen . Allerdings bedarf der Aug -
Hafen inu ®crort Mockau einer besseren Zufahrtoerbindung zur Stadl .
Sobald die Voraussetzungen für einen internationalen "Luftverkehr
geschaffen sind , wird Leipzig der Kreuzungspunkt für alle von der
nördlichen deutschen und westlichen franto - belgisch - nicderländischen
Wasserkante nach dem Binnenlaiche . Berlin wird sich sehr Mühe
geben müssen , um auf diesem Gebiete nicht von dem sehr viel gün -
stiger gelegenen Leipzig in den Hintergrund gedrängt zu werden ,

Zu der Eröffnung des Lufthafens hatte sich eine Reihe von
Flugzeugen verschiedener Systeme zusammengefunden . Bei der Fahrt
von Berlin hatte auch der ReichspröstSent und eine Reihe von Re -
gicrur . gs - und Presseveriretern sich des Luftweges bedient . Sie alle
batten dabei Gelegenheit , sich davon zu überzeugen , daß die neuer -
Vings gebauten Flugzeuge , insbesondere die ganz aus Aluminium
hergestellten Kaiütflugzeuge der Firma Junkers , an Stabilität das
denkbar Beste hergeben und wirklich ein nahezu ideales Verkehrs -
mittel darstellen — wenn dos Weiter keinen Strich durch die Rech .
nung macht . Nebel und « oturm sind noch immer Hindernisse für
die Flugfahrt . Durch den Friedensvertrag dazu verpflichtet , nur
kleine Flugzeuge mit geringer Molorsnkraft zu bauen , ist man
natürlich in Deutschland nicht in der Lage , für breitere Bevölkcrungs -
kreise geeignete Flugzeuge herzustellen . Die Flugfahrt wird für die
nächsten Jahre und Jahrzehnte eine Liebhaberei , oft aber auch ein
nützliches Verkehrsmittel für Leute fein , die über genügend Geld
verfügen und die wegen der Zeitersparnis den Flug durch die Luft
der Bahnfahrt vorziehen . _

Grsß - Serliner parteinachrkchten .
Sonnabend , lO. März , abends 6 Uhr , im Zugendheim . Linden -

straße 3, Sitzung des Bezirksvorstandes .

S. ikde Wedbing . ftrdtcg , den 9. März , 7 Lhr , erweitert « Vor stand ssitzung
an belonnier Stelle .

I . ltreio kr - nzöerg . Freitog , den 9. Mörz . 7 Mir , erweiterte ttrelsvorstanbs .
stziing bei Reim . Urbanstr . �9. — Freitag , den 9. Marz , 8 Uhr , Sitzung
der gtiwngskommisfion in der Juristische » Sprechstunde , Llndenstr . 3,

heule , Donnerstag , den S. März :
34, Abt . ilonsmngenosscnschofiler der 1t4 . Verkaufostetle : 7 Uhr im unteren

Raum der Somcniuo - Slile Mitgliederversammlung . Rote Warencinkaufs -
kort « ltgitimiert .

Zungsozialisten . SrupPi Süden : TZH Uhr im Jugendheim , Vitrwalhstr . 64, Tis -
lusstonsabend . Thema : „Volk und Führers

3 raucnveransialkung am Donnerskag , den S. März :
126. Abt . Dcihensc ». 7 Uhr im Realgnmnastum . Woelckpromenad «. Thema :

„ Die politische Lage " . R- ferentin wcnossin M- chenheim ,

Morgen , Areilag , den S. März :
geuiratarbeikauzschutz der soz. elterntcirät « »r »tz . «rrlin . 7 Uhr Sitzung im

„Vorwärts " . G! bitude , Llndenstr . 8. Zimmer zu erfragen beim Portier .
I . Abt . 7M. Uhr bei Die' - i - h. Linienstr . 1??, Funktionärsttzung .
z. Abt . ( Stabidezirie lZ9 —144) . IVt Uhr Sitzung der Peziriosllhrrr sowie aller

Tunktioniire im Lokal Krüger , Engeluscr 29.
5. Abt . 7 Uhr ssunktirnärkonserenz bei Engel , Äartelstr . 7.
7. übt . T' -i Uli: Filnküoniirötzung bei Värwaldc , Echleaelstr . 8.
It . Abt . 7- 4 Uhr pünktlich Funktionärverfammkung be! Kaiser , «otzkowsN -

straße 94. Tie Pezirksioqsdelegiertcn haben zu erscheinen .
24. Abt . klh Uhr Funktwnärvsrsammlung bei Winzer , Christburger , Ecke

Winsstratze .
St . Abt . 7' /3 Uhr bei Poweleit , Josthstr . 7, Sitzung aller Funktionäre . Bezirks -

fllhrer abrechnen .
43. Abt . 7 Uhr : n der Schule Diessenbachstr . N Sitzung der Kommunalen Koni-

Mission . Vortrag dco Kenoslen Stadtrat Fächert über „ Die Aufgaben der
Kommunalen Konimission " . D! « Vczirksführer haben «benfall , zu erscheinen .
Ferner haben eintritt alle Genossen , die sich sllr Kommunalpolitik inter -
essierrn . — Freitag , den 9. d. M. , TU Uhr , Zusammenkunft der Mieter -
aueschiisse bei Reim , Unbanikr . gz.

Scheneberg . 77. Abt . 7l4 Uhr erweiterte Vorsiandssttzung In dee Schule
Frankcnstr . 19 —u . — 79. Abt . i Uhr pünktlich bei Grob , Scdanstr . 17,
Funktionärkonferenz . Thema : „ Die städtischen Werke " . Referent Genosse
«lzeminski . Alle Funktionäre müssen erscheinen . Autzcrbem wtchtige Organ ! -
satlonssraoen .

8l . Abt . Friedenau . 7' . 4 Uhr erweitert « Dorstandssitzung bei Ulkbricht , Hand -
scrystratze 86.

88. Abi . Tcmpclhof . 7 Uhr ollgemeine Funltionärsitzung bei Lang «, Ringbahn -
stratze 4. Das Erscheinen oller Funktionäre sowie der Bczirksverordnetcn
und Stadträte Tempclhofs ist Pflicht .

8». Abt . Marienderf . 7H Uhr Funktionärsitzung im Polizcidienstgebäud «,
Maricndorf . Zimmer 19.

91. Abt . Neukölln . 7 Uhr Funkiionärsitzung bei Berndt , Rcutcrstr . 80.
101. Abt . Treptow . 7 Uhr im Restaurant Stephan , Sraetzstr . 1, Sitzung aller « n

der Kommunalpolitik Interessierten tbenvssen , auch der Arbeiter und An.
aestellicn dco 18. Vcrwaltungobezirls . Vortrag des Genossen Reuter : „ Was
:st Kommunalisicrunak " , unter besonderer Verücksichtigung der Wirtschafts -
bctricbc der Stadt Perlin . Kein Trinkzwang .

598. Abt . Köpenick . 7>h Uhr im Etadtpart . Vahnhofsir . 1. Berlommlung drr
Reichs - . Staats - und Komnmnalbeamtcn . Referenten Genossen Wäger und
Grunemcl - r .

114. Abt . Licht: übe rp. Ti Uhr bei Schwarzer , Gabriel - Max�ötr . 17, Porstands -
und Fi ' nktionärsitzung .

1 » . —139. Abt . Vankvw . V,i Uhr im Jugendheim , Breite Strotze , Funktionär -
konfercnz . Die Grupnenwhrer müssen bestimmt erscheinen .

Znnasozialisten . Grn »» « Schöneberq - ffriedenon : 714 Uhr im Iuaendbort . Feurig .
strotze 38, Diskussionsabend wer „ Das Berliner Heft der Zungsozialistischen
Bläitrr " .

Fraucnveranskallungen am Freitag , den 9. März :
7 Uh: im Parteibureau » Reckarstr . 3. Sitzung aller Funk -

Reziia -

14. Krcio Neukölln .
tioniirinnen .

44. und 45. Abt . TZi Uhr bei Laascr , s-usitzer Str . 2Z, Heiterer Abend .
tionen : Walter Schenk .

_ _

vortrage , vereine und verfammlnnnen .
Veeein der Freidenker für Fknerbtstaltung , «. v. DI« im Februar statt -

aefundenen Mitgliederversammlungen hoben durchweg die Zahlung eines
Sonderbelirages in Höhe von 259 M. helchlosscn . D: escr Betrag ist jetzt fällig .
Di « für diesen Zweck hergestellten Marken sind In allen Zahlstellen vorrätig .

verband Poltsg - snndheit . Vortrag : „ » ad Lindewies « und die Schroilssch «
Kur" , Referent Genosse Miischke . Vorträge finden jeden Donnerstag in der
OderreoUck. ule . Ricdcrwallstr . 12, abend - <�8 Uhr , statt .

Gemeinschast prolctarischer Freidenker , »ezjrk Eretz - Berlin . Zweite prole -
tarier Freidenker schitle, RIUls - Schul - , Neurolln . RlMlstratze : »rettag , den
9. März , abend - V/, Uhr . Leiter Lehrer Frldag . Praktlsche Erziehungsfragen . —
StlXifen .

Sozialdemokratische « Männerchor Pren , lauer Ter . Freitag , b«n 9. März .
8 Uhr . im Lokal Böhm . Schiinlnmser Allee 143. am vochbahnhof , nächste
Ucbungsstunde . Sangr - frcudige Genossen willkommen

Wietfchaft
Sne Reichshaltegesellfchast .

Haltegesellschastsn , meist nach dem Amerikanischen Holding¬
gesellschaften genannt , sind Unternehmungen , die ihre Tätigkeit
darauf beschränken , Aktien von Industrie - oder Handelsbetrieben zu
verwalten . Diese Form der Betriedsführung wird von der Privat -
Wirtschaft gewählt , um eine größere Reihe von Betrieben einheitlich
zu kontrollieren : sie stellt also meist die Spitzengesellschaft eines

größeren Trusts dar .

Auch das Reich will sich jetzt diese privatwirtschafiliche Betriebs -
form zunutze machen und in einer neuen , am Mittwoch mit einem

Aktienkapital vyn 600 Millionen Mark gegründeten Gesellschaft , der

„ Vereinigten Jndustrieunternehmungcn - A . - G ",
die Gesamtv erwaltung des industriellen Reichsbesitzes zusammen¬
fassen , der bisher in der Jndustrieabteilung des Reichsschatzmini -
steriums verwaltet wurde . Mit Ende des Etatjahres , also zum
1. April , soll nämlich das R e i ch s s ch a tz m i n i st e r i u m aufgelöst
werden . Sein Abbau ist einer der ersten Vorschläge , die der setzig «
Reichssparkommissar und frühere preußische Finanzminister Saemisch
zur Vereinfachung und Derbilligung der Reichsvcrwaltung gemacht
hat . Die Reichsregierung hat sich diesen Vorschlag zu eigen gemacht .
Sie wird zu diesem Zweck den gesetzgebenden Körperschaften in aller -

nächster Zeit eine Vorlage , voraussichtlich in der Form von Nach -
tragsetats der beteiligten Ministerien , unterbreiten . Ein Teil des

Reichsschatzministeriums ist bereits seit dem 1. April 1822 dem

Reichsfinanzministerium unterstellt worden und bildet dort einen
Teil der Landessinanzämter . Runmehr werden auch die Abteilungm
für Liegenschaftsangelegenhelten und für Bausachen dem Reichs »
finanzmimsterium eingefügt werden . Die Abteilung für die besetzten
Gebiet « wird dem Reichsinnenministerium angegliedert , wo bereits
ein entsprechendes Staatssekretariat besteht .

Die wichtigste Abteilung des Reichsschatzministeriums , die

Jndustrieabteilung , wird die selbständige Form der er -
wähnten Dach - oder Haltegesellschaft annehmen . Da die gründenden
Firmen im Reichsbesitz sind , ist es das R e i ch s e l b st , das die Werte
der neuen Gesellschaft einbringt . Die Aktien der neuen Gesellschaft
sollen auch ausschließlich Eigentum des Reiches bleiben ,
eine Veteisigung Privater an dem Kapital der Gesellschaft ist nicht
vorgesehen . Eine Veräußerung der Aktien der neuen Haltegesell -
schaft ist ebenso wie bisher bei den einzelnen Gesellschaften an die

Zustimmung des Reichstage - gebunden . Der Aufsichtsrat des
neuen Unternehmens setzt sich aus leitenden Persönlichkeiten der

gründenden Gesellschaften zusammen : so wird Direktor Henrich von
den Deutschen Werken und andere führende Beamte industrieller
Herkunft darin vertreten sein . Da die Vertretung und Verwaltung
des Aktienbesitzes in Zukunft dem Reichsfinanzministermm obliegt ,
tritt von dort Staatssekretär Schröder in den Aufsichtsrat ein .

Im allgemeines soll den Einzeluntcrnehmungen ihre bisherige
Selbständigkeit in weitgehendstem Maße gesichert bleiben . Da aber
Zweck der neuen Gründung vor allem auch Vereinfachung und V« r -
billigung in der Gesamtbetriebeführung sein soll , so wird die Dach -
gesellschaft wie bei jedem entsprechenden Privatkonzern — man denke
an AEG . , an den Stinnes - oder Älöckner - Trust — nicht nur ge¬
meinsame Verwaltungsfragen , sondern auch Fragen der gemein -
samen Rohstoffbeschaffung , der Lagerbestände usw . zu erledigen
haben .

Die Gründung dieser Dachgesellschaft durch das Reich stellt
letzten Ende ? nur eine Fortführung des Gedankens dar , aus dem

heraus seinerzeit die kameralistisch verwalteten Reichsbetriebe in die
Form privater Wirtschaftsführung übergeführt worden

sind . Man darf nur hoffen , daß sich die Vorteile dieser Form des

privaten Wirtschaftsbetrtebes auch in der Haltegesellschaft auswirken ,
wie bei den Einzelgesellschaften das wenigstens teilweise bisher der

Fall gewesen ist . Sache der Kontrollorgane , insbesondere des Parla -
ments , wird es sein , daß bei der stärkeren Betonung der privatwirt -
schaftlichen Bctricbssocm die Interessen der Allgemeinheit , ins -

besondere auch der Arbeiterschaft , gewahrt werden .

Bon der Leipziger Blesse . Die diesjährige Frühjahrsmesse in
Leipzig stand von vornherein unter dem Zeichen der Markbessening ,
die auf dem durch die Geldentwertung vollkommen desorganisierten
Warenmarkt natürlich ein « starke Verwirrung anrichtete . Die Ein -

käufer hielten sich im Hinblick auf die hohen Preise sehr zurück und
erst am dritten Tage kam insbesondere in einzelnen Spezialbranchcn
ein etwas größeres GejchLit zustande . Wenn man gleichwohl den
bisherigen Verlauf der Messe nicht als direkt unbefriedigend ansieht ,
so liegt das daran , weil die Verkäufer das Abflauen der Konjunktur
erwartet hatten und ihm hier und da auch durch Preisabschläge Rech -
nung zu tragen suchten . Der Warenbedarf ist zweifellos groß , nur
die Kaufkraft der Bevölkerung ist zu schwach , um den Bedarf be -
friedigen zu können . Im großen und ganzen ist der Verlauf der
Leipziger Messe kein günstiges Symptom für die künftige
Konjunktur , wenn es auch vereinzelt gelungen ist , Aufträge größeren
Stiles im In - und Ausland unterzubringen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstasel find noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 573,30 Geld ,
378,20 Brief : 100 österr . Kronen abgest . 28,27 Geld , 28 . 43 Brief :
1 tschechische Krone 611,46 Geld , 614,34 Brief : 1 ungarisch ) « Krone
6,70 Geld , 6,74 Brief : 1 bulgarische Lewa 117,03 Geld . ' 118,05 Brief :
1 jugoslawischer Dinar 200,47 Geld , 210,53 Brief . 1 Polenmark galt
im freien Verkehr ungefähr 48 Pf .

Jugendveranstaltungen .
verein Sozialistische Tlrbeiterjugenü Groß - öeriin .

Keissrrer ! Die Abteilung ! », die ihr Mnterial für den
Monat März noch nicht adgrholt hassen , worden autgcfordirt , diese »
unbedingt bis Freitag , den 9. März , zu tun . Die Hauptfpeditio ».

Hcuke , Donnerskag . den 8. März :

a »k»nüi . _ _ _ _ _ _. .. W > MW > WWWM » > > W > WW » W
Neukölln I: Jugendheim Münchener Str . 98, Mitzliederpersammlung . — Stra »
lauer vicrtcl : Jugendheim Gomeindeschu ! « Naglerslr . 8, Bortoag : . . Die Eni -
Wicklung drr Städte " . — Südwrste »: Juarndhoim Linde nstr . 8, Diekusstonaabtnd :
„ Juaend und national « Frage " . — Wedding : Jugendhoim Grmrindrfqul ? Richc-
platstraze . Bortrag : „Sozialidmus und Landroperteidigung " .

Arbeitersport .

FuhbaA .

_1._1i. . - - - -.! ■ . I .J

_ _ _ _

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ansrcichend . Geschäft etwas lebhafter . Fische

ausreichend , Geschäft flott . Obst und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft flott ,

»
Am Mittwoch galten in der Zentraliaarhthalle folgende Flein -

handelsproise ;
Rindfloueh 8200 —M00 M, ohne Knochen 80OO —4800 M. Kalb -

ftslsoh 3 ? 00 —4600 M. Schweinefleisch " 700 —">000 M. Hammelfleisch
8900 —4500 M. Rindertalg 3300 —3600 M RUckenfett 5200 - 5600 M.
Schellfisch 1000 —1600 M. Kabeljau 1000 - 1500 M. Seelachs SOO bis
1100 M. In Eis ; Hechte 1600 —2300 M. Bleie 1300 —2000 M. Lebende
Schleie 4000 —4700 M. Hechte 2500 - 3500 M. Naturfautter 60 ( 0 bis
6900 M. Margarine 2900 —3800 M. Schweineschmalz 3600 - - 4100 M.
WeiSkohl 210 —250 M. Wirsingkohl 230 — 275 M. Blumenkohl 800 bis
1200 M. dar Kopf . Rotkohl 220 —275 M. Mohrrüben 100 —110 M. Kohl¬
rüben 100 —120 >1. Zwiebeln 55 — 65 M. Kartoffeln 600 —750 M. sehn
Pfand . Kochüpfel 250 - 350 M. ESäplol 450 - 600 M.

98. S. B. , Bezirk Norden . Spiele am Sonntag , den II . Rärz , nachmittag ,
z Uhr . 1. Mannschaften . Alemannia SS —Teutonia 99: 144 Uhr : 1. Schüler :
Wacker 99 —Adler 12. Adlerplatz , ahristianiaftrasse . Platzvcrein baut , jeder
Berein stellt zwei Bälle . — Am Sonnabend , den 19. März , vezirkspertretertag
bei Schumann , Koloniestr . 8. Erscheinen aller Pereine nnbedlnat notroentig .
Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den 9. März , 7 Uhr , Lchiodorichterfitzung in der
Schul ? Bättgerstratze . — M. s . B. , B. E. Moabit Zt. Am Sennabend , den
17. Mär » , findet im Berein , lokal Grosser ! Turmftr . 9, die Geneealorrfammliing
Natt . Die Mitglieder müssen wegen der wichtig » Tagesordnung pünktlich
8 Uhr «rfcheincn . _

Freie Schwimmer Neukölln . Am Sonnabend , den 19. März , findet da ,
zuerst adgefagte Kostümfest bei Kliem , Hafcnhcide , Kleiner Saal , statt . Anfang
8 Uhr . Eintritt 599 M.

De« 4. Kreia des Brbsiter - Alhleteu - Pundes neronstalict am Freitag , den
9. März , abends 8 Uhr , im Moabitcr G- fellschofiohaus , NW. , SEicteffit . 24,
Ansscheldungskämpfe im Boren für Siädickümpfc mit Braunfchmcig nnd Stettin .
Da sich die besten Arbeitersportler für diesen Kampf gualifizteeen , sind gute
sportliche Leistungen zu erwarten .

Wetter bis ftreitug mittag . Ziemlich kühl, nSerlviezend trübe mit
geringen Niede >schlägen und frischen südöstlichen Winden . Später zeitweise
ausklarend .

_ ( Bhotolade - fiköf

oNciscttes
Bzvomucre ukvpobh dame

landoucrS Nocholl
MEUBftOtm

Vertreter : Karl Kasf , Potsdam , Bismarckstr . 3. Fernspr . ; Amt Potsdam Nr. 366.
Wilhelm Wclici , Berlin - Wilmersdorf , Aieeklenburglsche Str . 20.
Fernsprecher : Amt Pialzburg Fi . 3409.

4 Anteile - K # 6 ®.
77 Maschinen - K. .
73 Kassa- K. . . ■
78 Ge,pann - K . -
Sl Utensilien - K . .
85 Kaution , K . . .
89 die pnnif

Untoiten - K. . .
87 Waren - K
«9 Bäckerei - K.

" Eu«lr . Qmss8nsd! . n. b. B,
Drbanstr . 70 »

Bilanz am 31 . Dezember 1922
M

1370,49

.* 571
364900, - :

. 11090 . -
3556 . - i

. 246300, - !

. 962743,051

. 5627379,20 !

7788118,45

1 Mitgl - Gutss . - K,
2 Rese . vewnd�K
3 Spezial - do,

43 Tori - Schuld - K
60 UnierftUtzung�

fonds - Komo . .
85 K- nllon »- K . .
91 Kreditoren ,

>90 Rückstellq » - « ,
19.> Oten - Grnn : - K

M.
5259, —
5199 . -

19462. 99
165250, —

18578,04
6000, -

4 791 823,50
69o000 /
500: 00�

98 Gewinn - u Bei¬
lust- K, Gewinn >699 W,9 ?

7788118,45
Die MitgNedcrzadl betrug 21 ohne Veränderung .
Dt - «efami - HaltfumM « betrug 5280, - 3)1.
Sa , Eeschäil - johr gmg vom Z. Januar bi » 3l, Dezember 1922.

Der rocflon » Der «ufflchtsral
iot Traaie Tut. Vmmm Bn . Rttnl lt. Sacuh

Mauxion ,
Sarott ) , Feete . lifo .

HÜBilflBlwuVwa6 "
Ora . -E. Schubert ,
Strelipkr Straße 7t ,
Nähe Sl - niner Bhs.

v«u».

llueekzildef
Siel , Kupier . Platin

usw. l "
kauti h. Engraapreile
Stiizrno «, Lugt Sil. 35

tu ütilnluMa bbttil

WeitterKelier

Arbelfsnadiwcisgefeiz
mit Nebenbeftlmmungen erläutert von

Dr . für . et phil . BERGHB W. DONAU
Oeerretlemaitrat und Regierungsrat Im Relduaml

tm ReldisarbeiUnunsstertum für Arbeit . Vermittlung
E n unentbehrliche » Hilfsmittel idr Uehörden . Arbeitnehmer und Arbeltgeher zur
prakUfthen Einführung u. Anwen " un- des feil I . Ott d. f. tn KraÖ getretenen Ga/etsea .

PreU - Orundzahl M. 3. 25
BÜCHHANDLUNG VORWÄRTS , BERLIN SW , LINDEN STR . 3

MsdielDe,
m- . im - .
Platin -Bnidi

kauf :
hdchateahlcnd

Bolzinarkntr . S.
Passage

Marhen -

Zigaretten
billigst bei

Herschddrfer
RosenIHaler Str . 50

Teilzahlung jS - ife » Sfc ffi ; £s ; SlS5 *. '
aasss - iliWA ™ « mnaifn s « . i .

Zahngeblffe
? auch einzelne Zähne kauft zum HSehSteO Tageskurs I
S sowie

1 «en. V- " " sämtliche Schmuck

| PiattS : I gegenstände
c. zerbrochene Gegenstände genau denselben Wert , i

1 EdeimetaUverwcrtDBs
I OKepeitha�enerSlrasteO

2 Minuten vom Bahnhol Schönhauser Allee
■ und Hochbahnhof Nord ring .



s : u' se itMlel
Soweit Vorrat

Seelttdis, . . . . . . . ISffß . M « .
kop/lot . . . . . . . . . . . .Pfand V & fV » SläciÄÄtfe

Kabliau -°fa0n' ; . n. pfd. 640 . - Kräuterkäse saa 440 . -

Dorsch . . . . . . . . . .pfnni 600 . - Camemhertseh * eM . 725 —

Makr . - Bückl . pfdl 100 . - Limburger Pfnni3600 -

SproUbückl . pfi . 4100 - Sieinbuscherp/i . 3800 . —

Pfand

Leipziger Stresee AlennderpUli

€ r £ 8iie Heringe grosse

�anlnclien gefroren , Pfund

Fleisch
Kalbsrücken _ _ _ _ _ _ _ _ _ _pfa . d2000 . -

Kalbskamm

. . . . . . . . .
. . . . . .2100 . -

Kalbskeuien

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
� - 2400 . -

Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
« n�SOO . -

Och . . n Schmorfflelsch�ji� 3000 . -

Ochsen - Roastbeefl ° " ; pü : <i3000 . -

Sowelt Vorrat

Sftitt -Xiiriotfelttfn . Sülzwurst %? nn .
prlmn weistt . . . . . . . .. . . . .Pfnni 8 « f . Pfund mSbnäüs •

Zwiebeln . . . . . . . . .pfam 40 . - Mettwurste�p/d . 4900 . -
Sellerie troßtKnoiun , Pfd. 45 . — Corned Pork « a . 3600 . —

Möhren . . . . . . . . . .Pfand 70 . - Lebenvursi ? " ,� 3500 -

Weisskohl �td 200 - Rindfleisch� ' - pfi3600T

Schweineschmalz TSS 375 © . -

1200 . — | Allerfelnstes Auszuamehl . p�nd 880 . — | �inderffett ? , . » 6 2850 . -

öpemhaus
2. Qnstsp . Tauber

7' . , Uhr :
Boheme

Schauspielhans
7' / , Uhr :

Peer Gynt

Deutsch . Theat .
7�2- Penthcsllea
Ftg . 7' / , Uhr . Alt »

Heideibers

Hararaerspiele
8 : Der Kreis
hrtg . 7>/j : Frl . Jolle

Langclot u. San -
dercin .

( tr . Schanspielh.
( Karlstraße )

7' / -- Die törichte
Jungfrau

Frtß . 7»,, : Die tö¬
richte Jungfrau

Sonntai ?, d 11. Marz
2 Uhr : Maschinen *

Stürmer
Abonn . - Verschicbg .
der 3. Vorstellung .
vom 8. März auf

22. Man .

Theater I. d.

Königgrä{z. Str .
8 Uhr : Aus dem
Leben d. Insekten

Komödienhans
8 Uhr : MUSIK

Maria Orska

Berliner Th .
7. 3 ': Madame

POMPADOUR
Wörw, Robert!. Kid

Deutsch Opernhaus

� EinMajkßaliail
Ciroüe Volksopcr
im Theat . d . Westens
TVa! Eatführama. i. Serail

Intimes Theater

su 7Einakter
u. a. : K! ep : «manie

Faiii : lie »fest usw,
Lustspielhaus

DaiPriözdim
Metropol - Theater

u�ßW/wk- lifüi
Stc . 3; DicSsjadere
Neues Operett . - Th
?' / ?: D. neue Gilben

Katja. iieUii
mit Margit Suchy ,
Muth , Beckersachs ,
Paulsen . Tieillke ,

Gross . Matncloh
Neues Th. am Zoo
T' /t : Jesu Gilbirls Gp-rtfh

Osrine c. ürZafül
NeuesValkstheatcr

�u . . KsisrLaiiia !
Rcnaissancc - Th.

7V» Uhr : Die Juden
Gastsp . Em. Reicher
Schiller - Th. Chapl .
8 Uj Kapitän Brose -

raanns Opfer
Thalia - Theater

7Vs Uhr : Bin Jahr
ohne Liebe

Th. a. Naliendor ' pl .
V3/* Uhr : Kftaigin

der StrjiBc
5tg. ZU. : Vetterids Blugsdo
Fheatcrint . KaranwDdzni. -SU

W. Uhr : i a 1 1 e
V/allner - Th«ater

8 Uhr : Der kfihnc
Schwimmer

Volksbühne
7Vi Uhr :

Mein Leopold

Lessing - Th .
w. u . Sie Kötter
Frtg . 7V,: Bürger

Schippe !

Oßot . Künstler - m.
Allabendlich 7J/t U.

Der Fürst von
Pnppenhelm

8 U.

Profess . Bernbardi
v. Artur Schnitzler

Saitar, SrferDth. Klila

» u . Irianon -Theater
Ussi , die Kokolle
Pers . unter 18 Jahren
haben keinen/utritt

URANIA
Theater 8 Uhr :
Unter Wilden u. . II
den Tieren . KI. Saal
8 U. : Geheimnisse
im Schlangenreich .

25 März 71/, Uhr :
Htisto«. !. Ifthewr Sh. 31

Vorletzter Abend

Casiuo - Thsatgr
8 übr: DzrneueSthlagsr

ZainliiaaeDKakagii

«uhriilkM Theaiar
D. Dninoraiischen
CanlzTrellf. Gl;. Unbor; ,

falkentaia. Kaisn-Titt

üißatßr ilß! flslens
( Rose » Theater )

79U Uhr : Berliner
Madchenliändler .

Dn AM Vogel
OnltzstraSe 9

Noilendorl 1613
8»/ .

SziZ. kogWOi
' TfieaterMo

Täglich 7>/z
Die grobe AusstatL -

Ooeretre

Dielodskönip
Paultleidemanna . G.
iiltng , Fialen . Köbe
IcTcrtaif icggtubrada

Waliialla - Th.
7wu. Leitg . d. Komp .

Oiß Lißuß gsiit Di
bera, Läntncr, Zcraib

Ttuio i. Krttl . I«
Till. ?' / , nd

Sar.ai.Duiin. Z!I
Elite -

Sanger
U. a .

Der Mann
mit den

3 Frauen

Ciotraj -Ilealßr
Täfil . 7' / . Uhr : Der

Aktienbaron

WQ- üÄ
Varietd -

Progranim !
Rndien Gestattet I

iss
Prlcdrlclast - 60
• cke Uelprlget Str .
Reitart Spiele a.
Naräaretenaaal

SVi an d 7>» Ohr.

R eichahallen - Th.
Illgaiufl. T' l . Olir«,S. iakj

nachm 3 Uhr
STETTiHE »
Sänger

iHuiinkl
' h duiie
nildml .
Ntdinltl.

luHi-Ptat.

Ökiöft-Krßtfl�T

miVflM
730 März- Programni

wie Immer ■erstklassig

Komische Oper
| <?' /, ) Dir . : James Klein (7<' - ) |
| Internat . Revue In 2S Bilders J

Europa spricht davon
1200 Mitwirkende I 6 Balletts Ii

Mr. JadusG tob »Itaira - Ttoteri
ia London mit seinen engl. Girlsl

( sowie die bekanntesten Dar f
| steller von Bühne und Film |

Vorverkauf ununterbrochen

VMMKckWM - MMl !
Verwaltungsstelle Berlin HS4. Linienslra8e83/Il5 .
»eschSstszett norm . 9 Uhr bixnochm . lUHr .
Telephon : Amt Stürben 833 bis 83«

und 6592 bis «595.

Ack " » ngi jnniflonfite Achwn ! , !

. Tccifofl , den S. mfitj . nuchmlttops
5' / . Ahr . in bet Srhuifheih - Branecel ,

Hosenbetde 22 —31 :

ow Versammlung
aller Funktionäre aus den Be -
trieben , welche dem Aerdand
Berliner Metallindnstrieller an «
geschlosie « « nd Mitglied einer
zum Metallkartell gehörende »

Organisation find .
Tepesorbnuttg : Bericht über die

Veilxmblungeu vor dem Arbeits -
Ministerium .

K Zutritt haben nur Kollegwiien und
m, welche sich durch ihr Mitpliebsbud )

und die mit dem Stempel VBMZ . ver»
sehene Kunktionärkarte ausweisen Ibnnen

Das Metallkartell .
Im Austrage :

Deutscher Metallarbeiterverba » �.

Achwng i MPloggre . « chwug

Sreltaa . den 9. Mtirz , nathmidago
S' J. Ahe . in der Schulaula , ZtoppenpiaZ :

Gemeinsame Versammlung
der Funktionäre , die nicht tu
de » Betrieben des Verbandes
Berliner Metallindnstrieller be >

schästigt find .
T n n e s s : d nun g: Bericht übet die

Becbanblungcn vor be. n Arbeits -
mtnisterium .

BV Sutritt nur gegen Vorzeigung der
Funktioniirlarte und des Mstgiiedsduches .

« ch ' » ngt (goIÖJÖJBliBtlß
Sctitag . den 9. Ittärj , nachmtlfags
«Vi Ahr , in den itUahemifchen Bict -
hallen . Doroiheen », Erle Chariottenstraße :

Branchenversammlung
aller in den Goldwarensabrikeii
beschäftigt . Kolleginnen « . Kollegen
Tagesordnnng : 1. Bericht Uder

unsere erneute Verhandlung . 2. Di«.
kusiion .

14« 8 _ Die Otfsoerioalfong .

jnnaiigsltanKoiaffe Bei
Ml » - MW zu Mo

Aus ffirunb der Verordnung Über
Grundlohne 00m 27. Februar 1933 werden
die Lohnstufen und Beiträge ab 12. März
1923 folgendermaßen iestgeietzt :

Lohnstufen 1 —8 dietben unverändert
Es schlichen sich an :

Stufe Tagesverdienst �. Wgl .
9 Üb. 3250 Ms 4500 SOtt 4 000 240

10 , 4500 , 8500 , 8000 485
11 , 8500 , 12500 . 12000 720
12 . 12 500 „ 14000 840

Die hiernach erforderlichen Lohw
angaben sind der Slalse fpätestens bis zum
19. März 1923 ZU machen. Erstastet ein
Arbeitgeber diese Meldung nicht , so setzt
der Ztasienvorftand den »rundlohn fest und
zieht die Beiträge ohne Pflicht zur Rück-
erstottung bei zu Hoher Einschätzung ein.

Berlin , den «. März 19-33. 10/1
Cet Oorftanh

Otto Gronau , W. Lindemann ,
Borsitzender Schriststihrer

Motorboote
Jollen , KanuS ,

Kajaks
ab Lager zu Fest-

preisen iieierbae .
Schiffswerst Johann
Hoifmeifter , Berlin
V 57, Steinmetzllr . 37.

Aurfürst 1584.

vovpelriege !
225 « ramm . 400, —
SOO. Sr . - Biock 1100, -
Schnchetpuloer

1 Psttnd 250, —
Soda . KI. 350, -
laFaßfeist Jtl . 1200,

BGltner ,
Sr . Frantfurterstr . lZO

9 1 otze Auswahl be-
tonntec Marten .
Biüigst . Bezugsquelle
stir staut inen und
Wiedervertäusee
psu ! ( iTintiei .

Schoko! . - Großhand ! .
. verün 0. 25,

Dircksenstr . 47 ,
am Bahnhof Säije .

ßnAmä
wirtsame Liste durch
Reichels ediliAsihtna -
Iroplen . Berühmte
Wirtung . M, 1500 . —
In Drogerien erhäiil .
echt nur mit Firma
lttiu Baickel. Btrlii 43
Eisenbahn - Stratze 4

Krause -

Pianos
zur

Miete
AnsbacficrStr . 1,

FtkeKurffintensfragp

Marken UDilaoilßrß

bei Ad . Nagel
Hermannplatz t

Moritz 5323.

AllgmelveSttsttkakeiiliisse för
BeMatieiiDorfnnD Mm .

Auf Grund der Verordnung über
Grundlähne vom 27. Februar >923 wird

: Höchstgrundlohn auf 14 000 M. fest.
cht. Die bestehenden Lohnstufen wer-
i um dret vermehrt .

Rundschreiben mit der neuen Gin.
ieilung und den weiteren Bestimmungen
werden den Ardeitgebern tn den nächsten
Tage » zugestellt .
179/20 ver vorstand .

Wie bekannt nur beste OualitZten . Für
Wirtschaftsvereine und Wiederverkäufer
bietet llMF - große Vorteile

Gersßn Wechselmann
Schokoladen - Großhandlung

Berlin W. , Linkstraße 20

Telephon ; Amt Nollendorf 879 n. 8215
Versand nach allen Stadtteilen .

Rohstoffe zu

Schokoladen
sind infolge Markentwerlung , Finanzzöllen ,
Frachten und Kreditzinsen schon lange etwa

8000 X teurer

als vor dem Kriege
bei gleichen Auslandspreisen für Rohkakao .
Lagegen tosten dank vorsorglicher Einkäufe
und Verzollungen erreichbarer Pallien die

Reichardt -
Schokoladen

freillch ohne Berücksichtigung der im
voraus nicht zu berechnenden , weil
meist rückwirkend gleitenden Ausgaben

nuretwadieHälfte
Leider erzwingen nun die sich monatlich
sprunghaft steigernden MiUiardenbeträge an
Unkosten , Gehältern und Löhnen unauf¬
schiebbar « Preiserhöhungen . Man sichere
sich also von dieser Edelnahrung eine eiserne
Ration zu jedem Preise , denn Schokoladen , die
sich lange ausbewahren lassen und mit der
Dauer derAblagerung an Geschmacksfeinheit
zunehmen , so daß es nichts Köstlicheres
gibt als einen jahrealten Brocken , bedürfen
einer langwierigen Durcharbeitung und

müssen daher bald

viel teurer werden .

ßrtawIiiiUB lisk Msöianiler, Optiker
und m Gewerbe n Berlin.

Auf « rund der Verordnung com 27. Fe-
btuat 1923 werben mit Wirkung com
12. ntfirj 1923 den bisherigen sieben
Lohnstufen vier neue hinzugefügt und zwar
Lohn - Grund - Beilrag
stufe Tagesentgelt proT - g

Vi » iid. 3250 bis « 500M . 4000M . 300 M.
IX „ 4500 , 8500 . 8000 . 600 ,
X . 8500 „ 12500 „ 12000 „ 900 ,
XI „ 12500 und mehr 11000 „ 1050 .

Auf die entsprechenden höheren Leistun -
en besteht erst vom 10. Agril 1923 an

Jnsprud ) . Die für dieNeueiustuiung und
Leiiragsberechnung erforderlichen Lohn »
angaben sind lins innerHaid einer Woche
zu machen. Im Unlerlatsimgsiaüe finden
die gesetzlichen und die in der Verordnung
vorgesehenen gwanasmittei Anwendung
Im übrigen verweisen wir auf das aüe »
Arbeitgebern zugehende Rmidichreiben

Berlin , den 7. März 1923. 10/3
M. Qutsche , F. Hemann ,
Borsitzender . Echristführer

OKsftonrenfflffe f. ö. Emme

S. M! erll . ViMWmbelker
zu Mm .

Auf Grund der Verordnung über Grund -
löhne in der llrankenverstcherung vom
27. Febr . 1923 hat der stasien. vorstand mit
Wirtung vom U3. März 1923 deschloffen .
die Lohnstusen wie folgt feftzusetzen :

Stufe A bis 7 bleiben unverändert .
Stufe Tagesverdienst Gründl . Beiträge" über 3250 bis 4500 M. 4000 M. 210 M.

„ 459 ., 8500 ., 800(1 „ 480 „
10 , , 850 „12500 „ 12000 „ 720 „
11 . 1230 „ 14000 „ 840 ,

Die duech die Stufeneinteilung ver -
anlaßten höheren itaffenieistungen treten
mit dem 9. April 1923 in Straft . 10/2

Fr . Reers dach. L. Suhl .

iillz, ßlkksZikeiiksüK !. d. ZtsdtdN. Güpmidi
Auf Grund der Verordnung iil er Grund¬

löhne in der strantenversicherung vom
27. Februar 1923 und durch Vorstands -
deschiutz wird mit Wirkung ab 5. Mär , die
Lohnstufe 9 geändert und die Lohnstusen
10, 11 und 12 neu festgesetzt wie folgt ;

Tages » Srund - Beitrag
Stufe verdienst lohn täglich

Mark M. M.
9 über 32. 50—4. 500 40 « 400

10 „ 4. 500—8500 8000 80,1
U „ 85 ( « —12500 12000 1300
12 . 12500 14500 1400

Die Arbeilgeber sind verpflichiet . der
staffe innerhalb einer Woche die zur Be¬
rechnung der Beiträge erforderlichen An¬
gaben ( auf den bei uns erhältlichen Lohn »
oeränderunasanzeigen ) zu machen .

Untertaffungen dieser Angaben können
nach ff 318 der RV O. besträst werden .

Erstattet ein Arbeitgeber trotz dielet
Aufforderung die Meiduna nicht sristzeitig .
so kann für seine Beschäsligten der Staffen -
vorsiand bis zur orduungsmäßigen Mel¬
dung den Grundlohn in der Höhe testsetzen.
der iür die Versicherten der gleiche » Art
in Betrieben gleicher Art aiit und ohne
Pflicht zur Rückerstattung die enispredien -
de » Beiträge . erheben Eine Abholung
der Ummeldungen von den Arbeitzedrrn
durch Staffendoten erfolgt nicht 179/19

Des vorstand .
Rtckel , Vorsitzender Murckm . Schrilts .

füllte ,
l « . �ioUab '

Gebr . OrlovskI

Btiilanie ». Perlen , AntiqyitSlen ,
Pelze , Teppiche , Briefmarken usw.

An- ». Verkauf — Kommission
F rtedrichstr . 44, zwischen Zimmer - u
Kochstr . a Tel. : Dönhoff 4S62, 45- 37

Deutscher tfelallarbeiterTerband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , batz
unser Kollege , der Dreher

Atixtist Dittmann
am 2 Mari gestorben ist.

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 10. März , nad >m. 1 Uhr, im Are»
matorium Berlin , Gerichtitratze , statt .

Unser Kollege , der Dreher

Karl Geiseler
ist am 5 März gestorben

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 10. März , vorm . 10>/ , Uhr, im Are-
matorium Berlin , Gerichtftratze , statt .

Unser Kollege , der Gürtler
jUexatidsr Schulze

starb am 6. März .
Die Einäscherung findet Sonnabend ,

den 10. März , nachmittags 2 Uhr. im
Krematorium Baumschulenweg statt .

Ehre Ihrem Anbeuten !
Rege Beieitianna erwartet

144/7 Die Ortsverwaltmia .

Verkaufe

Leihhaus Friedrichstratze 2 ( Hallesches
Tori verkaust spottbillig elegante An-
züge. Schlüpfer , Paletots . Eelegenheits -
taufe : Sportpelze , Gehpelze . Katzeujacke »,
Pelzmäntel . Füchse aller Art . Keine
Lomdardioare . _

*

Teppiche , herrliche Persermuster , Di-
wandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reichte , Reukölln , Kaiser - Friedrich -
stratze 5 QU_ _ 181/17«

Sportpelze , Bisamgehpelze , elegante
Sealmäntel , auberdem prachtvolle Sil -
berwölse , Kreuzsächs « verkaust auf -
fallend billig Goldmann , Alerandrinen -
stratze 44 II , Ecke Kommondantenstratze ,

Kinderwazen , Klappsvortwagen , Kin -
deedrahtbettstellen , Kinderstllhle , neue
und gebrauchte , verkauft Echwarzmann ,
Kotlbuserdamm 93, _

•

Ans Teilzahlung . Elegant « Herren -
bekleidung . Winteranzüge , Winter -
schlüvier , Eutawavs , Holen . Matzver -
arbeitting . Grotzes Lager . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Zlollendorfstr . 22o, nahe Rollen -
dorfvlatz . Geöffnet 9—12, S —7. _

•

Pelzhans Warschauerstratze 7. Ge¬
legenheitskäufe . Riesenauswahl . Spott -
Preise . _

'

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein . Anklamersir . 29. _

•

Anzüge , Kreuzsnchse , Garderoben
Pelzwaren spottbillig .
nickendorfersttabe 105 (Retielbeckplatz ) .

Leihhaus Rei -

Keine Lombardware .

Lodensporlanzug , Eordsportanzug .
Eordsporthos «, Eordrriihose , Eportjoppe ,
Staubmauiel . Regenmantel . Zigarren .
Reuwarcn . Viele Gelegenheiten . Weg¬
nerleihhaus , Potsdam erstratze 43. _

'

Enorme Preisermätzigung in Loden- ,
mänieln , Manchester , Khaki - , Wofl. ,
Loden- , Reitcord - , Strichloden - , Sport -
und Arbeitsanzügen , Sporthemden usw.
bei W. Fritz Donin , Beurhstratze 0, am
Spitlclrncrft . _ 142/12

Felleinkans ! Hasen übet 6000 . —, Sie¬
gen über 20 000. —, Katzen , Kanin , iie -
tolle , Säcke, Nähgarne , Bindfaden , Pack -
leinen , Emballagen , Schafwolle , Rotz-
haare . Woldenberaersir . 2, zwei Minu »
ien vom Bahnhof Deitzensee . Alex . 1857.

Säcke Höchstpreise . Holzkamm , Neu -
kölln , Kaiser - ffriedrichstr . 42. _

*

Säckeantans Jnvalibenstratze 8.

_ _ _ _
*

Silberschmelze Ehristionat , Käpenickcr -
stratze 20- sgegenüber ManteuftelstratzeU
kauft Zahngebiffe , Platinabsälle .
Schmucksachen , Glühsirumpsasche .
ülder , sämtliche Metalle .

Queck-
142K»

Sahngebiffe , Jahn bis 5000 . —I Platin -
bruch , Goidsachen , Silbersachenl Stan -
niolpapier ! Queckstlberl Dlühstrumpf -
asche bis 20 000 . —! ginnl ginngeschirr !
kauft Edeimetall - Eiutaufsbureau . Weber -
stratz « 31 ( auf Hausnummer achten l>. '

Feldstecher 58 oder feldgrau kauft Rose ,
Gollnowstratze 16.

_ _ _ _ _ _ _ _

Nähmaschinen , Knopftochmaschine ,
Hohlsaum , Zickzack, Srofianlagen kauit
hochzahlcnd Äastory . Stottbufer Damm 6.
Moitzvlatz 7453.

Zahngebiffe , Goldbruch , Silberiacheti
kauft Schneider , Brunnenstr . 41. vorn I.

Schallplaiten . höchsten Tagespreis .
kauft Schoitz. Grotze Frankfurierstr . 25/26.
parterre rechts , Fiiederstratze 18. _

*

Räbeleinlaus , Wirtschaften , Nachlässe .
Klaviere , Teppiche , Einzelmöbel , Küchen .
Woldenbergerstr . 2, Alexander 1857. _

*

Prismengläser , Feldstecher , Opern¬
gläser , Phatoapparate . Mikroskope kauft
Frank . Blücherstratz « 56. _

*

Strickmaschinen tauft Nutz, Poststtatze
zwölf . 78ili >'

Nägel . Schrauben , Leim kaust Wodtke ,
Amsierdameritr . 21.

Zündkerzen , Glühbirnen lauft Rösler ,
ff: r istsgracht

Nägel , Holzschrauben . Maschinen¬
schrauben , Echmirgelleinen kaust Eis -
bolz. Friedrichsgracht 1.

Kugellager , Boichzündkerzen , Schmie -
geNeinen . jeden Posten zu Höchstpreisen
kauft ständig Zeidler , Gartenplatz .>,
Erdgeschotz . _ _ _

Spnlendrähte . Kabel , Litzen . Motore .
sämtliches Installationsmaterial kauft
Hinz , Ellasser Etr . 17/18. Nord . 4688. '

Kugellager , Mognete , Vergaser , Zllud -
kerzen kauft höchstzahlend Pilz , Ret -
nickendorferstratze 93, Hof parterre . *

El- itroinateriäl , Slekiroapparaie , Metz.
instrumenle , Telephone , Glühlampen ,
Elektro , ähier kauft Röster . Brücken�
stratze 15a.

«chnellftahl . auch Abfälle . Pener .
Eulmstr . 10. _ _ 761

Sk- gell - ger höchstMhlend Eherhjslt . 46,
Laden . ' "' l '

Kugellager kauft höchstzahlend Pilz .
Mariendorf . Königstratze 44.

EeiGvsi ' » « « » ' « '

Abeffinlerpnmpen , Ersatzteile , Rohre
billig . Pumpenfabrik , Garienstraße 78.

Leinölfirnis , Schellack , Oellacke , Kno-
chenleim , Tafeiporaffin , Bienenwachs .
Chemikalien , Malerartikel , Gummi -
arabikum , Metallfarben , ähnliches . Dro¬
gerie . Nogatstratze 5«, Hermannbahnhof .

» « öwsl

Meiallhrtten 30 600 . —, Ehaifelongue - ,
40 000 . —, Patcnimatratzen . Polstrrauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. August -
stratze 3Za. Ouergebäude

Geld für jede Wertsache . Einkaufs -
bureau , Braunsbergerstratze 2. •

Unterricht
Technische Pripafschule Dr. Werner .

Reqierungs - Baumeister a. D�. Berlin ,
Reandcrstratze 3. Maschinenbau , Elek .
trotechnil . Hock/bau. Abendlehrgange . *

Verschiedenes
Spezialist füe Wolpiungsnotredft <Räu

mun
. .

Deri . , .
stunden 4—«. _ _

«ewiffenhafte Untersuchung . Ersah »
rene Hedamme Eckel. Büldwftr . 62. *

Möbelhan » Rehfeld . Badstratze 84.
Krlegenheitskäuse in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebrandit . Stube und Küche. 16 Teile .
spottbillig . Komplette Kücken von
95 000 . —. Rur solange Borrat .

Ehaiselangne ». EHaiselsitguedecke , Au, >
legemotratzen . Paienimatratzen . wunder -
bare Wasidbehänge . Pappelallee 12.

Potentmatratzen 47 000 . —, Auflage -
matratzeu . Metallbetten , Chaiselongues .
Walter . Stargarderstratze achtzehn .

Bücherschrank 175 000 . —, Plüschsofa
Ig , 00. —, Sofaumbau 150 000 . —, tlcmcs
Nutzbaumbufett 285 000 . —, Lederstühle
45 000. —. Möbelhaus Kamerling , Aast «.
»ienallee 56, Ecke Fehrbellinerstratze . b

» « « » ißkinTtPutnemle

Pian »» preiswert . Kiavteimacher
Link. Srunneustratze 35. »

Kaukgesuche
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren¬

zimmer . Einzelmöbel , Teppiche . Klei -
dungsstücke . Federbetten . Nachlässe .
Höchftzahleiider . König . Elfafferstr . 19.
Norden 749. .

Spezialist für Wohnungsnotrecht <Räu .
ing , Beschlagnahme , ZwangsvertragX
wichlstratze 31 (Rettelbeckplatz ) . Sprech -

ROÄ . Zinnschwelze kauft Lötzinn . Ge-
schirr , inn . Weickblei und sämtliche Me-
talle , Andreassttatze 49. •

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Bacda -
roffoplatz 2, Rollendors 5397, _ _ [97/12*

Fahrradankaul , Lintenstratze lO� 1149,1-
Perser und deutsche Tepvidie kauft

höchstzahlend Reschke. tzleukölln . Kaiser -
Friedrich - Stratze 5. Tel . Neukölln 9123.

Kanse alle Arten Säcke, Vackleinwand ,
Nähgarn . Ziller . Ewinemündrrslratze 7.
Humboldt 489. >

Arbeitsmarkt

, Slcfienangebote

Parteisekretär SÄS ®
wird zum Antritt am 1. April d. Z. gesucht .
Bewerber müssen organisatorisch »nd agi -
tatarisch sowie rednerisch beiähigt sein . Es
wird auf eine durchaus seibltändige Kraft
gerechnet . Bewerbungen sind unter dem
Vermerk : . Bewerbung - bis zum lä - ZKärz
an den Unterzeichneten einzureichen . Aus
der Bewerbung mutz der Ledeusiauf . die
bisherige Täligleit in der Arbeiterbewegung
und die Dauer der Parteizugehörigkeit zu
ersehen lein Der Bewerbung ist eine kurz
gedrängte Arbeil über die Aufgaben eine »

Parteiselretäes beizufüge ».
Oer condesvorsihenhe .

A: thnr Brill , Danzig , Heoel - usplotz 1/2.

Zwei tüchtige , erfahrene

�encrungsmonteure
für mechanische Roiianlagen stellen wir
>ofort rin Angebote vorerst schri-illch an
Dänische Lvaparalor - Aktienxesellsch .

Moniage - Adieilunik
Berlin W. 13, Kaiseralle - 21.

MnM ' MMll
Frauen und Männer

werden sofort eingeskellt

gerlin , Intnianuelkirchiir . 24 .

Peir . Sbiirßcr Plötz 4.

„ Lausitzcc Platz 14/15
» Wanstr . 0

Neukölln , Siesifriedilraxe 28,29 .
Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - Et . 3t
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